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der Sowjet Aufmarſch eegen Deutſchland

Berichte des Oberkommandos der Wehrmacht über die geheimen
militäriſchen Vorbereilungen der Ud55R. Zahlen beweiſen den Verrat

Mobilmachung praktiſch ſchon im Mai
Die ruſſiſchen Truppenkonzenkrakionen an unſerer Oſtgrenze

Die Aufſtellung der SowjetArmeen an
der deutſchen Oſtgrenze hat klar die ruſſi
ſchen Angriffsabſichten gegen Deutſchland
erkennen laſſen. Aus den Berichten des
Oberkommandos der Wehrmacht, in denen
die Beobachtungen wiedergegeben werden,
die von deutſcher Seite gemacht wurden,
veröffentlichen wir nachſtehend einige be
ſonders wichtige, in denen der Verſuch er
Sowjets, dem Deutſchen Reich in den
Rücken zu fallen, eindentig zum Ausdruck
kommt.

Der Chef
des Oberkommandos der Wehrmacht

Weſt Abt. L. (1 vp)
Nr. 00 886 L/41 g. Kookß.

F. H. Qu., d. 11. Mai 1941

Geheime Kommandoſache
An den
Herrn Reichsminiſter des Aeußern.
Sehr verehrter Herr Reichsminiſter!

Das Oberkommando der Wehrmacht be
obachtet ſeit Monaten mit ſtändig wachſender
Beſorgnis die Entwicklung, die der Auf
marſch ruſſiſcher Streitkräfte entlang der
deutſchen Oſtgrenze nimmt.

Nach den hier vorliegenden Meldungen
befanden ſich bei Kriegsausbruch 1939 etwa 77
ruſſiſche SchützenDiviſionen im europäiſchen
Rußland, davon nur wenig mehr als die
Hälfte im weſt ruſſiſchen Grenzraum. Nach
Beendigung des Polenfeldzuges erhöhte ſich
dieſe Zahl auf 114. Wenn das Oberkommando
der Wehrmacht damals eine gewiſſe Begrün
dung dieſer Maßnahme in der allerdings faſt
kampfloſen Beſetzung Oſt-Polens durch
ruſſiſche Truppen ſah, ſo mußte es nach plau
mähigem Abſchluß dieſer Operationen mit
um ſo größerem Befremden ein noch
weiteres An wachſen dieſer Zahl
auf 121 feſtſtellen.

Seit Beginn dieſes Jahres aber liefen
faſt täglich heim Oberkommando der Wehr
macht von allen Teilen der Grenze Meldun

en ein, die in threr Geſamtguswertung das
ild einer umfaſſenden ruſſiſchen Truppen

konzentration an der deutſchen Oſtgrenze er
gaben. Unter rückſichtsloſem Abtransport
von Schützen, mot. und Pz.Diviſionen aus
dem aſiatiſchen Raum und Kaukaſten beſou
ders nach dem ruſſiſch-japaniſ en Nicht
angriffspakt erhöhte ſich die ahl allein
der feſtgeſtellten SchützenDiviſionen im
europäiſchen Rußland am 1. Mai 1941 auf
143. Davon befanden ſich 119 Diviſionen im
deutſchruſſiſchen Grenzraum.

Bei den Pz.-Brigaden und Pz.Diviſtonen
iſt dieſe wachſende Schwerpunktbildung noch
erheblich ausgeſprochener. Seit Jahres
beginn beſinden ſich faſt ſämtlicheüberhaupt feſtgeſtellten mot. und Pz. Ein
heiten in Weſt Rußland. Hinzu kom
men weitere 20 Kav.-Diviſionen und mehrere
Fallſchirm-Bataillone.

Eine gleiche Entwicklung iſt auch bei der
ruſſiſchen Luftwaffe zu erkennen. Mit der
ſtändig zunehmenden Anhäufung leichter
Fliegerverbände zur Unterſtützung des
Heeres läßt der raſche Fortgang des Aus
baues der Bodenorganiſationen in Grenz-
nähe die Vorbereitung weitreichender Bom
benangriffe ſtarker Kampffliegereinheiten in
das Deutſche Reich hinein erkennen.

Weiterhin weiſt das Oberkommando der
Wehrmacht erneut auf die wiederholten
Aeußerungen höherer ſowjiet-
ruſſiſcher Offiziere hin, die bei
Planſpielen und Truppenübungen offen von
einer baldigen ruſſiſchen Offenſive ſprachen.

Das Oberkommando der Wehrmacht iſt
durch dieſe Tatſachen in Verbindung mit den
dem Auswärtigen Amt laufend mitgeteilten

Grenzverletzungen ſowjetruſſi-
ſcher Flugzeuge und Soldaten zu
der Ueberzeugung gekommen, daß dieſes
einer Mobilmachung praktiſchgleich kommende Ausmaß des ruſſiſchen

Fortſetzung auf Seite 2

Die Stunde des Ostens
Von Reichsleiter Alfred Rosenberg

Jeder Nationalſozialiſt hat in der Minute,
als der Führer erklärte, jetzt endlich offen
ſprechen zu können, ein Gefühl unendlicher
Erleichterung gehabt. Wir alle haben ge
wußt, welch eine Ueberwindung und welche
Härte einer nüchternen Staatseinſicht not

Verhaftungswelle in Moskau
Kriegsvorbereitungen ſeit Ronaken Wie die Sowjet Armee rüſtele

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
hw. Stockholm 28. Juni. Nachrichten,

die in der Nacht zum Montag eintrafen,
eben ein erſtes Bild von der Wirkung, die
as deutſche Vorgehen gegen die Moskauer

Bolſchewiſten in der Sowietnnion ſelbſt
ausgelöſt hat. Danach iſt die Lage in
Moskan durch eine große Unſicher-heit und Verwirrung gekennzeichnet.
Dieſer nervöſe Zuſtand wird noch dadurch
verſchlimmert, daß die GPU plan- und
ziellos Maſſenverhaftungen vor
nimmt, um die Stimmung bei dem Teil
der Bevölkerung zu heben, der dem roten
Syſtem ergeben iſt.

Die Beſtätigung dafür, daß Rußland
einen Angriff auf Deutſchland ſeit lan-
gem vorbereitet hat, liefert eine recht
unverdächtige Quelle. Der Moskauer
Korreſpondent des Reuter-Büros drahtet,
daß Rußland von dem Kriegsausbruch mit
Deutſchland nicht unvorbereitet getroffen
worden ſei. Während der ganzen letzten
Monate hätten die ruſſiſche Armee und die
zivilen Verteidigungsorgane unaufhörlich
Vorbereitungen getroffen. Seit dem Früh
jahr 1940 ſei die Sowjetarmee reorganiſiert
und in durchgreifender Weiſe verſtärkt wor-
den. Während des ganzen Frühjahrs 1941
ſeien große Manöver vonvHundert-
tauſenden in Spezialverbänden
abgehalten worden.

Die ſchwediſche Zeitung „Aftonbladet“
bringt einen Auszug aus einem Aufſatz der
Moskauer „Prawda“: „Daß der Sieg den

Sowjets ſicher iſt“, heißt es darin, ſteht
außer allem Zweifel. Unſere Sowäijetdichter
waren nicht untätig. Sie haben ſchon
Siegesgeſänge gedichtet, in denen die
Strophe „Der letzte Kampf iſt unſer“ durch
gängig das Leitmotiv bildet.

Die roten Machthaber im Kreml haben
alſo bei ihren Vorbereitungen zu dem ver
räteriſchen Dolchſtoß, die ſie jetzt vergeblich
abzuleugnen verſuchen, ſogar ſchon die
„Siegesgeſänge“ fertigſtellen laſſen. Damit
allein die Siegesgewißheit zu begründen,
iſt zum mindeſten ſehr aberwitzig. Es hat
ſchon mancher am Morgen geſungen

Maſſenflucht aus Moskau
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

osch. Bern, 23. Juni. Aus Moskan
hat eine regelrechte Maſſenflucht eingeſetzt.
Die britiſche Exchange-Agentur ſucht dies in
einer Meldung aus Moskau nicht im ge
ringſten zu verheimlichen, wenn ſie berichtet,
daß bis Montag bereits Zehn-
tauſende von Einwohnern dieſer
Stadt, meiſtens Frauen und Kinder, den
Staub von Moskan hinter ſich gelaſſen
haben. Vor den Untergrundbahnſtationen
Moskaus haben, wie Exchange weiter be
richtet, Militärwachen Poſten bezogen. Jn
dem europäiſchen Teil der Sowe
jetunion iſt der Belagerungszue
ſtand erklärt worden.

Die ersten russischen Gefangenen

Neben den Kolonnen unserer vorgehenden Truppen marschieren die ersten Gefangenen
zu den rück wärtigen Lagern. Eine der ersten Aufnahmen vom Kampf im Osten.

Aufn. PK.Cuſtan

wendig geweſen ſind, um den Vertrag mit
der Sowjetunion 1939 herbeizuführen. Wir
haben den Bolſchewismus als die
extremſte Erſcheinung der marxiſtiſchen Ge
dankenwelt als unſeren Todfeind
vierzehn Jahre bekämpft, und wir haben
erlebt, wie nach der Machtübernahme alle
ſeine offenen und getarnten Freunde in der
Welt eine Hetze gegen Deutſchland ent
fachten. Aber wir haben uns nicht in eine
lebensferne Jdeologie verſtiegen, als ob das
deutſche Volk nun dazu auserſehen ſei,
irgendwo einen Kreuzzug gegen Moskau zu
ühren, um unter Aufopferung Deutſchlands
ie Errettung der ganzen übrigen Welt zu

ſichern. Vielmehr lebte in dem deutſchen
Volke der einzige Wille, den uns auf
gezwungenen Rieſenkampf um Europa
mit einem Mindeſtmaß von Opfern
a,n deutſchem Blut durchzuführen, und
der Pakt mit der Sowjetunion hatte zur
Urſache, Deutſchland vor einem gleich
zeitigen Zweifrontenkrieg zu bewahren und damit die Chance des Sieges
im Weſten entſcheidend zu erhöhen.

Heute, wo durch die dauernden Er
preſſungen durch den Bolſchewismus der
Kampf um die nationalſozialiſtiſche Revo
lution und ein verjüngtes Europa in das
Stadium der letzken Entſcheidung
eingetreten iſt, da dürfen wir ausſprechen, daß dieſer ſchwere, aber von der
Staatsnotwendigkeit diktierte Entſchluß wohl
Zehntauſenden und aber Zehn-
tauſenden deutſcher Soldaten dasLeben bewahrte und die geſamte
Kampfkraft der deutſchen Wehrmacht ent
ſcheidend geſteigert hat. Jn Moskau war
man ſich 1938 offenbar darüber im klaren,
daß die Parole der Weltrevolution allein
nicht mehr zum Siege ausreichte. 1918 hoffte
man nicht zu unrecht, angeſichts der furcht
baren ſozialen Nöte bei vielen Völkern, wie
in Oſteuropa, durch dauernde Revolten und
Attentate auch in den anderen Staaten zum
gleichen Ziele zu gelangen. Alle die wüſten
Räterepubliken, die Anſchläge auf den Balkan
und ſchließlich die Revolte in Spanien waren
ſtärkſte Attacken des Bolſchewismus gegen
Europa. Dieſe Attentate haben den Ein
wohnern der Sowjetunion Milliarden über
Milliarden- gekoſtet, haben furchtbares Un
heil gebracht, aber nicht zum Siege geführt.
Die Abwehrkraft der Kultur-nativnen war doch zu ſtark, um ſelbſt in
ſchwerer Not einem Selbſtmord zu erliegen
Als Stalin 1938 zum erſten Male auf dem
kömmuniſtiſchen Parteitag auf einen Angrif
gegen Deutſchland verzichtete, mußte das al
ein Symptom der nüchternen Erkenntnis der
entſtandenen Lage gewertet werden. An
geſichts der ſteigenden Aggreſſivität der eng
liſchen Einkreiſungspolitik ging Moskau da
zu über, an Stelle der unmittelbaren Welt
revolution durch Revolten den Verſuch zu
unternehmen, durch Führung der Verwick-
lung zwiſchen Deutſchland einerſeits und
England Frankreich andererſeits die Zer
bröcklungstaktik unmittelbar am Rande des
Sowjetterritvriums einzuleiten. Die Taktik
war an ſich klar und die Gefahr deutlich.
Jedoch mußte ſie als bedeutend geringer
erſcheinen als ein unmittelbarer Zuſammen
ſtoß der Sowjetunion mit Deutſchland.
Moskau ſelbſt ſchätzte ſeine militäriſche Kraft
ſehr nüchtern ein, wollte zudem Zeit ge
len und führte die Politik des Zurück

ns.
Wie erpreſſeriſch die Sowjetunion
in dieſen zwei Jahren vorgegangen iſt, hat
der Führer in ſeinem großen Aufklärungs
aufruf dem deutſchen Volke bekanntgegeben.
Dieſer Aufruf zeigte uns allen aber auch,
wie unabläſſig der Führer über die Vor

S



24. Jum 194
Nr. 170

Türkei neutral
Ankara, 23. Juni. Wie aus amtlicher

Quelle verlantet, hat ſich die Regierung der
Republik in Anbetracht des Krieges zwiſchen
Deutſchland und der Sowjetunion entſchloſ
ſen, die Neutralität der Türkei zu
erklären.

gänge im Oſten gewacht hat, und wie er
ſchließlich nach der Beſtegung der Gegner
im Weſten ein Vorrücken der Sow
jetunion in keiner Weiſe mehr
dulden konnte.

Jetzt hat die weltgeſchichtlicheEntſcheidungsſtunde im Oſten ge
ſchlagen. Zwei Probleme ſtehen dies
mal der nationalſozialiſtiſchen Revolution
und dem Deutſchen Reiche bevor. Das eine
iſt die Niederwerfung des Bolſche-
wismus als Jdee und politiſcheMacht das andere iſt die Löſung der
aus der Geſchichte dieſes Rieſen raumes
und der Völker der Sowjetunion ſich er
gebenden Aufgaben Dieſe Aufgaben zu
löſen. wird wohl von einer ſpäteren Ge
ſchichtsſchreibung als der notwendige End
kampf zweier um gang Europa ringenden
Lebensauffaſſungen bezeichnet werden. Auf
der einen Seite nach der Zerfetzungszeit
eines füdiſch zerſetzten Liberalismus die
Zeit ſozialer Zufammenbrüche und Verzweif
lung, ausgenutzt durch die letzten zerſtöreri
ſchen Inſtinkte im Oſten, aber auch durch die
entarteten Jntelligenzſchichten in Zentral-
und Weſteuropa. Auf der anderen Seite
mußte nach neuen Löſungen geſucht werden,
die den Traditionen der verſchiedenen Völ
ker entſpricht und auf ganz Europa geſehen
doch eine einheitliche Errettung dieſes
Europa erſtrebte. Der Nationalſozialismus
und der Faſchismus waren die erſte Ant
wort in einer harten Form auf die Frage
des Schickſals. Ueber manche ſchweren

Schläge und Prüfungen ſind dann auch
andere Völker ebenfalls vor die entſchei
dende Frage des Lebens geſtellt worden und
haben nach und nach Menſchen hervor
gebracht. die ſich in dieſe neue große euro
päiſche Front einreihten.

Ob heute aktiv im Oſten kämpfend oder
geographiſch davon entfernt zuſchauend. be
greift ganz Europa heute, daß
hier um das Daſein eines jedenEuropäers gekämpft wird. So ver
ſchieden die geiſtigen und politiſchen Entwick
lungen auch geweſen ſein mögen, ſo ſcharf
ſich manchesmal die Konflikte Europas ge
äußert haben mögen und noch äußern, alle
Völker dienen doch ein er gemeinſamen ge
ſchichtlichen Leiſtung. Und heute ſteht vor
ihnen allen der große hiſtoriſche Auftrag,
jenen Kampf zu unterſtützen, den heute die
deutſche Wehrmacht mit ihren Verbündeten
c gen weiten Ebenen des Oſtens durch
ührt,

Für alle national ſozialiſtiſchen Kämpfer
aber erſcheint dieſes Ringen als die
letzten Konfegnenz deſſen wofür alle
unſere Kameraden einſt gekämpft, geblutet
haben oder geſtorben ſind. Niemals ſoll
es in der deutſchen Geſchichte wieder
einen November 1918 geben, niemals
wieder dürfen fene iüdiſch-marxiſtiſchen
Kräfte zur Macht gelangen, um Deutſchland
einen noch ſchwereren Zuſammenbruch zuzu
fügen wie damals. Und wenn wir auch
wußten, daß das Deutſche Reich weltanſchau
lich dem Bolſchewismus gegenüber immun
geworden war, konnten wir die drohende
Macht im Oſten ſchon durch die Wucht ihrer
Zahl nicht überſehen. Der Führer hat
Deutſchland vor den Folgen einer totalen
Einkreiſung bewahrt Die letzte Chance der
Sowjetunion, ſich allein auf ihr Territo
rium zu beſchränken, iſt durch die Ver
blendung der Machthaber im Kreml ver
nichtet worden, und nunmehr geht es
der Entſcheidung in Europa ent
gegen.

Die Wünſche der ganzen nationalſoziali
ſtiſchen Bewegung des ganzen deutſchen
Volkes ſind aufden Willen zum Siege
eingeſtellt. Und wir wiſſen, daß ein anderes
Ergebnis in dieſem Kampfe gar nicht mög
lich iſt. Ein ſolcher Sieg des Deutſchen
Reiches iſt dabei zwar in erſter Linie eine
Sicherung der Freiheit der deutſchen Nation
für die kommenden Jahrhunderte, aber auch
zugleich die Errettung der übrigen Völker
vor ihrer unmittelbaren Vernichtung vder
doch vor ihrer dauernden Zerſetzung. Ein
ſolcher Sieg aber beweiſt erneut, wie Frei
heit und Größe der deutſchen Nation
identiſch ſind mit Freiheit und Größe des
europäiſchen Kontinentes. DieBörſenjuden in den Demokratien zeigen ſich
in enger Verbindung mit den Sowjetjuden
und ihren Untergebenen. Der Kampf dieſer
Weltverſchwörung gegen die noch ſelbſtändi-
gen Nationen der Welt und ihre Wohlfahrt
wurde eine Zeitlang unterbrochen, nicht aus
dem beſtehenden guten Willen des einen
Teiles, ſondern aus der nüchtern erkannten
Gefahr eines Zuſammenſtoßes mit Deutſch
land. Jetzt glaubte man, ungehindert ge
meinſam einen ſolchen Schlag führen zu
können. Aber mitten in dieſen pro-
vozierenden Aufmarſch iſt der
Schlag des Führers und ſeiner Wehr-
macht erfolgt. Fetzt iſt der Kampf um die
Entſcheidung angebrochen, und alle Gedanken
des deutſchen Volkes begleiten ſeine Sol
daten auf dem Weg zum Sieg.

Heftigſte Kämpfe bei damaskus

Beirnt, 23. Juni. Die heftigſten Kämpfe
in ganz Syrien ſpielen ſich in der Gegend
von Damaskus ab, wo die franzöſiſchen
Streitkräfte bei Gegenangriffen zahlreiche
Gefangene machten, die ſich aus Angehöri-
gen aller Teile des britiſchen Jmperiums
zuſammenſetzen. Jm Gebiet des Euphrat
wurden britiſche Kolonnen, die längs der
Oelleitung vorgehen wollten von der fran
zöſiſchen Luftwaffe angegriffen.

Mitteldeutſche National Zeitung

Zahlen beweiſen Moslgus Verrak
Die Veröffenklichungen des 9kW. über den Sowjet-Aufmarſch gegen Deutſchland

Aufmarſches an der deutſchen Oſtgrenze nur
noch als Vorbereitung für ruſſiſche
Offenſivmaßnahmen größtenUmfanges gedeutet werden kann. Die
Gefahr eines bewaffneten Konflikts rückt
daher in bedrohliche Nähe.

Der annähernd abgeſchloſſene Aufmarſch
ihrer Wehrmacht ermöglicht der ſowjet
ruſſiſchen Staatsführung dabei die freie
Wahl des Angriffsbeginns. Entſprechende
Gegenmaßnahmen werden nun
mehr unumgänglich.

Heil Hitler!
Jhr ſehr ergebener gez. Keitel.

Oberkommando der Wehrmacht
Ausl. Nr. 212741 g. Kdos. Chefs

Geheime Kommandoſache
Berlin, den 11. Juni 1941.

Chefſache

An die Reichsregierung, über den
Herrn Reichsminiſter des Auswärtigen.

Das Oberkömmando der Wehrmacht hat
die Reichsregierung fortlaufend darüber
unterrichtet gehalten, wie ſehr die militä
riſche Haltung Sowjetrußlands in wachſen
dem Maße einen bedrohlichen Charakter
angenommen hat. Wenn die politiſche Hal
tung der Sowjet- Union
Geſicht zeigte und die Erfüllung der Ver
träge auf wirtſchaftlichem Gebiet im weſent
lichen keine Veranlaſſung zu Beanſtandun
gen gab, ſo hat ſich doch inzwiſchen klar er
wieſen, daß die militäriſchen Maßnahmen
der Sowjet- Union eindentig auf die
Vorbereitung eines Angriffs auf
das Deutſche Reich eingeſtellt ſind.

Dieſe Entwicklung, die zu einem Groß
aufmarſch der Roten Armee vom
Schwarzen Meer bis zur Oſtſeegeführt hat, ſtellt ſich wie folgt dar:

Um die Jahreswende 1939/40 beſtanden
noch keine Beſorgniſſe für die Sicherheit
der deutſchen Oſtgrenze. Die Sowjet- Union
hatte bei der Liquidierung Polens eine

Nur durch Offizier!

ein wechſelndes

äußerlich freundſchaftliche Haltung ge
zeigt. Bereits Anfang 1940 mußte jedoch
mit Befremden feſtgeſtellt werden, daß die
SowjetUnion nicht nur ihre Weſtgrenze
ſtark zu befeſtigen beggun, daß ſie nicht nurdie bekannte ten entlang der
Grenze ſchaffte und die Verlegung der
Jnduſtrie in das Innere einlkeitete, ſon
dern daß ſie in immer ſteigendem Maße
eine Verſtärkung der Grenztrup-
pen vornahm.

Am 1. September 1939 hatten in dem
Gebiet weſtlich der Linie Archangelſk-Kali
nin-PoltawaWeſtſpitze Krim geſtanden:

44 Schützen-Diviſionen,
20 Kavallerie-Diviſionen und
3 mötoriſierte und Panzer-Brigaden.

Aus Anlaß des Polenfeldzuges hat die
Sowjet Union bis zum 28. November 1939
dieſe Truppen um 47 Diviſionen- und
motvriſierte und Panzer-Brigaden ver
ſt ärkt auf

76 SchützenDiviſionen,
21 Kavallerie-Diviſionen und
17 motoriſierte und Panzer-Brigaden.

Trotz der Beendigung des Polenfeld
zuges wurden die Verſtärkungen in großem
Umfange fortgeſetzt. So kamen bis zum
12. März 1940 mindeſtens weitere 16, wahr
ſcheinlich ſogar 25 Diviſionen und motori
ſierte Brigaden neu hinzu. Die Geſamtſtärke
der ſowjetrnſſiſchen Truppen im weſtlichen
75 gebiet betrug danach Mitte März

86 95 Schützen-Diviſionen,
22 Kavallerie-Diviſionen und
22 motoriſierte und Panzer-Brigaden.

Nachdem anfänglich die Zuſammenarbeit
der deutſchen und ſowjetruſſiſchen Stellen
an der nennen Grenzeim früherenPolen ſcheinbar förderlich und reibungs
los vor ſich gegangen war, kam es im Win
ter 193940 immer häufiger zu ernſten
Zwiſchenfällen. Dieſe Zwiſchenfälle
enthüllten eine ausgeſprochene Abneigung

Der Bericht des OKW.:

Planmäßige und erfolgreiche Kämpfe
gegen die Sowjet- Armee

Berlin, 23. Juni. Das Overkommando der Wehrmacht gibt bekannt
Jm Oſten verlaufen die Kämpfe des Heeres und der Luftwaffe gegen die

Rote Armee planmäßig und erfolgreich. In der öſtlichen Oſtſee ſtießen
Schnellbovte in die Küſtengewäſſer der Sowjetunion vor und verſenkten ein Küſten
wachbvot und vier feindliche Handelsſchiffe mit zuſammen 5950 BRT.

Jm Schwarzen Meer wurde ein gemiſchter deutſchrumäniſcher Verband
leichter Seeſtreitkräfte bei einem Erkundungsvorſtoß
küſtenbatterie beſchoſſen.

Jm Kampf gegen Großbritan-
nien verſenkten Unterſeeboote im
Nordatlantik und weſtlich Afrika ſechs
ſeindliche Handelsſchiffe mit zuſammen
26500 BR T. Die Luftwaffe vernichtete
im Seegebiet um England drei Fracht-
ſchiffe mit zuſammen 11000 BRT und er
zielte Bombentreffer ſchweren Kalibers auf
zwei weiteren großen Handelsſchiffen.

Kampfflugzenge griffen in der letzten
Nacht Hafenanlagen an der Themſemün-
dung, Flugplätze in Nordſchottland und
militäriſche Ziele an der engliſchen Südoſt
küſte mit gutem Erfolg an. Bei einem
Tagesanflug einzelner britiſcher Kampf
flugzenge unter Jagdſchutz zur Kanalküſte
wurden in Luftkämpfen elf, durch
Flakartillerie und ein Vorpoſtenboot zwei
britiſche Flugzenge abgeſchoſſen.

Jn Nordafrika griffen geſterndeutſche und italieniſche Flugzeuge feind
liche Stellungen und Vorratslager bei
Tobruk an. Jn der Abwehrſchlacht bei
Sollum vom 15. bis 17. Juni wurden 237
britiſche Panzer vernichtet.

erfolglos durch eine Sowjet

Außerdem konnten 12 gebrauchsfertige
Panzer, 10 Geſchütze, 74 Laſtkraftwagen ſowie zahlreiche Handfenerwaffen und Muni-
tion erbeutet werden. Mehrere hundert
Briten wurden gefangengenommen.

Ein ſtärkerer Verband deutſcher Kampf
flugzenge belegte in der Nacht zum 23. Juni
den britiſchen Flottenſtützpunkt Alexan-
dria mit Bomben aller Kaliber. Jm
Hafengebiet wurden erhebliche Zerſtörun-
gen angerichtet.

Britiſche Kampfflugzenge warfen in der
letzten Nacht eine geringe Zahl von Spreng
und Brandbomben im weſtlichen
Reichsgebiet. Jn Bremen und anderen Orten entſtanden Gebäudeſchäden in
Wohnvierteln. Nachtjäger und Flak-
artillerie ſchoſſen drei der angreifenden
Flugzeuge ab.

Die Rote Luftwaffe warf mit
ſchwächſten Kräften in Oſtpren-
ßen Bomben, ohne nennenswerte Wirkung
zu erzielen.

Oberſtlentnaut Mölders errang am
geſtrigen Tage ſeinen 72. Luftſieg.

Für die U5A eine neue Senſakion
Wenig Zuneigung für die Sowjeks And krohdem Hilfsverſprechen?

Von unserem ständigen Vertreter
CR. Neuyork, 23. Juni. Die Nachricht von

der Proklamation des Führers an das
deutſche Volk und dem Kriegsausbruch
zwiſchen Deutſchland und der Sowjetunion
wurde hier in den Abendſtunden bekannt, als
die Maſſen aus den Kinos und anderen Ver
gnügungsſtätten auf die Straßen ſtrömte.
Man kann vhne Uebertreibung ſagen, daß
es für den ſenſationsgewöhnten Neuyvrker
wohl kaum eine größere Ueber
raſchung gegeben hat, obgleich die Zei
tungen in den letzten Tagen mit An
deutungen und zum Teil wilden Gerüchten
nicht ſparten. Bald darauf konnte man auch
im Radio Auszüge aus der Proklamativn
des Führers und der Erklärung des Reichs
außenminiſters hören, wodurch das Jntereſſe
an dieſer ſenſationellen Wendung der euro
päiſchen Ereigniſſe noch größer wurde.

Auch aus Waſhington wird berichtet, daß
die Nachricht von der Kriegserklärung
Deutſchlands an die Sowjetunion in dor-
tigen diplomatiſchen Kreiſen eine
Senſation war. Wie berichtet wird,
hatte ſich Rooſevelt bereits frühzeitig zur

Ruhe begeben und die Beamten des Weißen
Hauſes erklärten, daß er, ſoweit ſie unter
richtet ſeien, geweckt worden ſei, um die
Nachricht ſofort zu erhalten. Außenminiſter
Hull wurde ſofort benachrichtigt, jedoch
hätten ſie amtliche Mitteilungen abwarten
wollen.

Selbſtverſtändlich iſt der deutſch ruſſiſche
Krieg das einzige Tagesgeſpräch in allen
politiſchen Kreiſen in Neuyork und Waſhing-
ton, wobei die Frage, ob Rüßland die
„Hilfe“ der befreundeten Demokratien er
halten ſolle, lebhaft beſprochen wird. Doch
gehen die Meinungen ſehr weit ausein
ander. Man empfindet wenig Zunei-
gung für Rußland und für die von
Moskau bisher verfolgte Politik. Es iſt
bekannt, daß die Fühlungnahme zwiſchen
Sumner Welles und dem Sowäjetbotſchafter
Umanſki ſtattgefunden hatte. Die Be
ziehungen dürften ſich jedoch nicht allzu ſehr
verſchlechtert haben, da es bekannt iſt, daß
man in Waſhington geneigt iſt, die Sowjet-
union unter dem Stichwort „Demokratie“
einzureihen.

und dentſchfeindliche Einſtellung der ſowjet
ruſſiſchen Grenztruppen.

Bei der Beſetzung der baltiſchen
Staaten durch Sowjet- Rußland war
durch Verträge eine Höchſtſtärke der Be
ſatzung von insgeſamt 70 000 Mann verein
bart worden. Die Beſetzung gingwiderſtandslos vonſtatten auch
in der weiteren Beſatzungszeit iſt es in den
beſetzten Gebieten niemals zu einem Zu
ſtand gekommen, der eine Erhöhung der
ſowjetruſſiſchen Beſatzungszahlen militäriſch
erforderlich gemacht haben würde. Trotzdem
ging die Sowjet-Union daran, dieſe Gebiete
mit einer überſtarken Truppen
macht aller Waffengattungen zu beſetzen.
Jm Frühſommer 1940 hatte die Belegung
eine Geſamtſtärke von rund 250 000 Mann
erreicht; zur Zeit ſtehen ſchätzungsweiſe
650 000 Mann in dem Gebiet der früheren
baltiſchen Staaten. Eine weitere ſchwere
Bedrohung Deutſchlands ſtellte der Auf
marſch ſtarker ruſſiſcher Kräfte an der ruſſiſch- rumäniſchen Grenze dar, der
im Oktober 1940 begann. Als im September
1940 auf Wunſch der damaligen rumäniſchen
Regierung die Entſendung einer deutſchen
Militärmiſſion nach Rumänien erwogen
und ſpäter durchgeführt wurde, benutzte die
Regierung der UdSSR. dieſen Umſtand
zum Anlaß, erhebliche Truppenmenge des
Heeres und der Luftwaffe in Beſſara
bien und in der Bukowina an der
rumäniſchen Grenze zuſammenzuziehen und
dort zu belaſſen.

Wie ein roter Faden zieht ſich durch die
Jahre 1940 und 1941 eine ununterbrochene
Kette von Verletzungen der deutſchen
Hoheitsgrenze durch die ſowjetruſſiſche
Luftwaffe. So iſt allein im Monat Mai
1941 die deutſche Grenze vonſowjet ruſſiſchen Flugzeugen27mal überflogen worden. Auch die
Grenzverletzungen durch ſowjetruſſiſche
Soldaten lebten mit Beginn des Jahres
1941 wieder auf und nahmen allmählich un
erträgliche Formen an.

Ein eindringliches Bild der außer
ordentlichen ſowjetruſſiſchen Trüppenzu
ſammenziehungen an der Weſtgrenze gibt
die nachſtehende Aufſtellung:
J. September 1939.

44 SchützenDiviſionen,
20 Kavallerie-Diviſionen,
3 motoriſterte und Panzer-Brigaden

(zuſ. ca. 65 Diviſionen).
28. November 1939.

76 SchützenDiviſionen,
21 KavallerieDiviſionen,
17 motoriſierte und Panzer-Brigaden

(zuſ. ca. 106 Diviſionen).
1. Mat 1941:

118 SchützenDiviſtonen,
20 Kavallerie-Diviſionen,
40 motoriſierte und Panzer-Brigaden

(zuſ. Ca. 158 Diviſionen).
Das Oberkommando der Wehrmacht hat

angeſichts dieſer Truppenverſtärkungen der
Roten Armee nach und nach erhebliche
Kräfte an die deutſche Oſtgrenze verlegen
müſſen. Dieſe Umgruppierung iſt un
mittelbar und ausſchließlichdurch den bedrohlichen ſowjet-
ruſſiſchen Aufmarſch veranlaßtworden.

Der Bedrohung, die aus dem Aufmarſch
der ſowjetruſſiſchen Armee für Deutſchland
erwächſt, entſpricht der in ihr hochgezüchtete
deutſchfeindliche Geiſt, der dauernd geſchürt
und wachgehalten wird durch eine feind
ſelige Propaganda. Hierfür liegen zahl
loſe Nachrichten auch von befreundeten und
neutralen Beobachtern vor.

Daraus ergibt ſich, daß der Anfmarſch
der Roten Armee im weſentlichen
als abgeſchloſſen angeſehen werden
muß. Denn von insgeſamt

170 Schützen-Diviſivonen,
33 Kavallerie-Diviſionen,
46 motvriſierten und Panzer-Brigaden

befinden ſich im weſtlichen Grenzgebiet:
118 SchützenDipiſionen,

20 Kavallerie-Diviſionen,
40 motoriſierte und Panzer-Brigaden,

im übrigen europäiſchen Rußland nur
27 Schützen-Diviſionen,
5*/2 Kavallerie-Diviſionen,
1 motoriſierte und Panzer-Brigade,

im Fernen Oſten lediglich
25 Schützen-Diviſionen,
8 Kavallerie-Diviſionen,
5 motoriſierte und Panzer-Brigaben.

Es ergibt ſich alſo das Bild, daß der
ruſſiſche Aufmarſch immer näher an die
Grenze vorgeſchoben worden iſt. Die ein
zelnen Verbände des Heeres und der Luft
waffe haben in ſich nach vorne aufgeſchloſſen:
grenznahe Flugplätze ſind mit ſtarken Ver
bänden der Luftwaffe belegt worden. Die
Erkundungstätigkeit hat auffallend zu
genommen und iſt teilweiſe durch höchſte
Offiziere mit großen Stäben ausgeführt
worden.

Alle dieſe Tatſachen, verbunden mit dem
in der ruſſiſchen Wehrmacht gezüchteten Ver
nichtungswillen gegen Deutſchland zwingen
notwendig zu dem Schluß, daß die Sowjet
union ſich bereit macht, in jedem ihr geeig
net ſcheinenden Augenblick zum Angriff
gegen das Großdeutſche Reich anzutretenrn.

Der Chef des Oberkommandos
der Wehrmacht.

gez. Keitel.
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Dle Gebürt unſeres vierten Kindes,
eines Töchterchens, geben wir in
danködrer Freude bekannt

Marta Möbius
geb. Möbius

Walter Möbius
(Saale), Otto-v.-Guericke-Str. 10

Mit uns freut ſich unſere Elke
über ihr Brüderchen

Mia Römer
geb. Schwarz

Werner Römer
Gefreiter in einem Jnf. Regt.

z. 3. im r
c

Jnnigen Dank
allen Bekannten Hausbewohnern und
Nachbarn für die liebevolle Anteilnahme
beim Hinſcheiden unſeres unvergeßlichen,
ſonnigen

Peterle
re ar beſonderen Dank Herrn
Pfarrer Burdach für ſeine lieben, troſt
ſpendenden Worte.

Reinhold Heiſe und Frau Hebi
geb. Rank

Halle, Lauchſtädter Str. 11a, 23. Juni 1941

Sonntag abend verſchied nach kurzer
Krankheit meine unvergeßliche, treu
ſorgende Frau, meine liebe Mama, unſere

Tochter, Schweſter und Tante,
rau

Minna Flemmig
im Alter von 42 Jahren.

Jn tiefem Schmerz
Reinhold Flemmig

im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Großzöberitz, den 23. Juni 1941

tut 24
Die glückliche Geburt eines vennen

S Stammhalters zeigen hocherfreut an

S Hildegard Thierolf
geb. Oſtermann

Horſt Thierolf
z. Z. im Felde

Halle (Saale), Fleiſcherſtr. 40, den 23. Junl 1941
z. N. Diakoniſſenhaus

Wir haben uns verlobt
Jrmgard Schmiedel

Schütze Heinz Angermann
Lindenthal b. Leipzig Halle (S.), Merſeburger Str. 86
Zboif Hitler Str. 30 z. Z. Leipzig

J

Die Beerdigung findet Mittwoch, 25. Juni,
15 Uhr, ſtatt.

Am Sonntag, dem 22. Juni, 1 Uhr früh, ver
ſchied nach langem, ſchwerem Leiden mein lieber
Mann, unſer treuſorgender Vater, Großvater,
Bruder, Onkel und Schwager, Herr

Oskar Kertzſcher ſen.
im 69. Lebensjahre

In tiefer Trauer
Elsbeth Kertzſcher geb. Dornau
im Namen aller Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem

Statt Karten
Als Verlobte grüßen

Urſula Arnholö
Grich Harth

Für die herzliche Anteilnahme beim Heimgange
meines lieben Mannes

Frieörich Otto
ſagen wir allen Verwandten, Bekannten,der a Robert Buttenberg unſeren

C

Jhre Bermählung geben bekannt J

Rudolf Bornemann owie

j Unteroffizier D eſten 26. Juni, um 14.30 Uhr, von der Kapelle desund Frau Liſelotte Benndorf z. 3. im Felde mit W A Ott e Südfriedhofes aus ſtatt. Freundlichſt zugedachte
geb. Rehm im Juni 1941 w. Anna o Kranzſpenden nimmt die BeerdigungsanſtaltC Familie Robert Wegner W. Jahnke, Rudolf-HaymStraße 38, entgegen

Halle (Saale) Schondorf (Ammerſee) Hbhnſtedt, im Junt 1941 len b eluges bitten wir abſehen zuOberbauernS St Familienanzeigen vermittelt die M.

Jn den Kämpfen auf Kreta ſtarb für
Führer und Vaterland den nunſer guter, hoffnungsvoller Sohn, mein

lieber Bruder, Enkel, Neffe und Vetter,
mein heißgeliebter Bräutigam, der

Gefreite in einem Fallſchirmjäger- Regiment

Helmut Kirchner
im blühenden Alter von 21 Jahren.

Jn unſagbarem Schmerz
Familie Otto Kirchner
im Namen aller Angehörigen
Luzie Dietrich als Braut
und Eltern

Nietleben, im Juni 1941

Bei den heißen Kämpfen auf Kreta fiel
für Führer und Vaterland unſer lieber,
hoffnüngsvoller Sohn, Bruder und
Bräutigam

Rudi Forberg
Unteroffizier in einem Fallſchirmjäger Regiment

Jnhaber des EK. II.

Am 23. Juni 1941 verſchied im Alter von 68 Jahren
unſer ehemaliger Hauptbuchhalter, Herr

Oskar Kertzſcher
Der Verſtorbene hat unſerem Unternehmen 29 Jahre
treue Dienſte geleiſtet und ſich die Wertſchätzung ſeiner
Vorgeſetzten und Mitarbeiter erworben Seit dem Jahre
1931 lebte er im Ruheſtand.

Wir werden ihm ſtets ein ehrendes Gedenken bewahren.

A. Riebeck'ſche Montanwerke
Aktiengeſellſchaft

Jn ſtolzer Trauer
Rudolf Forberg und Frau Emma geb. Schulz
Karl Ludwig Forberg und Frau Edda geb. Jderhoff
Hildegard Forberg
Eleonore Hennig als Braut

Halle (S.), Gr. Brunnenſtr. 51a, den 21. Juni 1941

Heute früh 7.15 Uhr verſchied nach einem arbeitsreichen
Leben unſere liebe Schweſter, Schwägerin und Tantde,
Fräulein

Emma Spiller
im 86. Lebensjahre.

Am 22. Juni 1941 verſchied in ihrer Heimat Moſchin bei
Poſen nach langem, ſchwerem Leiden meine liebe
Schweſter, unſere gute Tante, die Majorswitwe, Frau

Clara Behlau
geb. Arlt

kurz nach Vollendung ihres 71. Lebensjahres.

Jn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen
Alhertine Peſchel geb. Aritt

Z. Z. Moſchin, den 23. Juni 1941
Saarlandſtraße 1

Die Beerdigung findet in Moſchin ſtatt.

Am 21. Juni wurde unſere Schweſter, Schwägerin
und Tante, die Lehrerin i. R.Klara Müller
durch einen ſanften Tod in die Ewigkeit heimgerufen.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Martha Schumann geb. Spiller
Walther SchumannHalle (S.), gonigſe 19, den 22. Juni 1941

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 25. Juni,
14.30 Uhr, von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.
Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigunganſtalt
„Pietät“, Max Burkel, Kl. Steinſtraße 4, entgegen.

Jm Namen der Hinterbliebenen
S Martha Storoſt

H Arte Enale Leſorteineſttade 38, den 23 Juni 1941

Die Trauerfeier zur Se lwernng findet am Dienstag,
dem 24. Juni, um 12 Uhr, in der großen Kapelle desGertraudenfriedhyofes ſtatt. Kranzſpenden werden dankend
abgelehnt.

Statt beſonderer Anzeige

z S s S un t j ieFür die überaus zahlreichen Beweiſe herz Für die zahlreichen wohltuenden Beweiſe Am Sonnabend, dem 21. Juni, 15 Uhr, ent Am 21. Juni erhielten wir dielicher Anteilnahme beim Hinſcheiden unſerer herzlicher Anteilnahme, die uns a ſchttef un langem ſweren Krantenlager unfaßbar traurige Nachricht, daß

lieben, teuren Entſchlafenen, meiner un ieh5 meine liebe Frau und Mutti, Schweſter, unſer lieber, guter Sohn undvergeßlichen herzensguten Frau unſerer Heimgange meines lieben Mannes Hilde und rd Wä Bruder, der Gefreiteſtets fürſorglichen Mutter f Hi eg ar ſer Hä ſchedwig Herbſt Rudolf Kaden gar Klaus Hänſch9 entgegengebracht wurden, ſagen wir im 27. Lebensjahre Jnhaber des EK. II.ſagen wir hiermit allen, die ihren Sarg unſeren herzlichſten Dank. Beſonderen h im Alter von 21 Jahren in einer FallGerhard Wäſer
und Söhnchen Lothar
im Namen der Hinterbliebenen

Halle a. den 23. Juni 1941.eetlaye 50, Forſterſtraße 46.
Hie Beerdigung findet am Mittwoch, dem
25. Juni, um 14 Uhr, von der großen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. Frdl. zu
gedachte Kranzſpenden nimmt die Beerdigungs
anſtalt „Pietät“, Burkel, Kl. Steinſtraße 4,entgegen. Von Beileidsbeſuchen bitte ich ab
ſehen zu wollen.

ſchirmtruppe bei den Kämpfen auf Kreta
für Führer und Großdeutſchland den
Heldentod fand.

Jn tiefem Schmerz
Wilhelm Hänſch. und Frau
Gerhard Hänſch, Sanitätsuffz.,

z. Z. im Felde
(S.), Wörmlitzer Straße 21

Dank Herrn Pfarrer Müller für die troſt
reichen Worte am Grabe ſowie der Partei
und dem Ortsgruppenleiter Glaucha,ferner dem Haus und Grundbeſitzerverein
e. V. und der Haftpflichtverſicherungs
geſellſchaft zu Halle.

ſo reich mit Blumen und Kränzen ſchmück
ten und ihr das letzte Geleit gaben, unſeren
herzlichſten Dank. Beſonderen Dank Herrn
Paſtor Müller für ſeine inhaltvollen,
tröſtenden und wohltuenden Worte; ebenſo
Dank der Gemeindeſchweſter Anna für ihre
liebevolle letzte Hilfe. Dank auch der Be
erdigungs Anſtalt „Pietät“, Max Burkel,
für ihre lobenswerte Mühewaltung.

Paul Herbſt und Kinder
Halle (S.), Franckeplatz 1, 23. Juni 1941

Jm Namen der Hinterbliebenen

Anna Kaden geb. Nagel Halle
Halle (Saale), Schützenſtraße 3

J Satzlehre und Zeichenſetzung.e Deufsches e Dauer 18 Stunden. Gebühr RM. 6,50.
Deutſch für Kaufleute.Berufserziehungs wer n S den. Gebühr RM. 750.

gkatſchri nfänger.Statt Karten ineeare Kreis atte rs t Dauer 24 Stunden. Gebühr RM. 6,50.Anläßlich des Heimganges meiner lieben Frau zurück 1sffe e GuftavyNaohtigal. Str. I. Ruf 21989 Plakatſchrift, Fortgeſchrittene.
unſerer guten Mutter u Großmutter Schweſter wieder Dauer A. Stunden. Gebühr RM. 7,50.und atte S S k k eingetroffen Achtung! Betriebskaufleute! Kaufmänniſches Rechnen, Stufe I.JaD.-Rat ru enbere juwelier Das Berufserziehungswerk HalleStadt beginnt am Dauer 24 Stunden. Gebühr RM. 6,50.

Hermine Wiegand Freitag, dem 27. Juni, um 19 Uhr, Zimmer Nr. 10, Kaufmänniſches Rechnen, Stufe II.
Augenarzt Hiaſſe, mit einer Lehrgemeinſchaft für Dauer 24 Stunden. Gebühr RM. 7,50.geb. Rauchfutß Schmeersſrehe 12 Betriebsbuchhaltung Herr Buchführung, Stufe I.wurde uns ſoviel herzliche Teilnahme entgegen Erſte Lehr und Fachkräfte ſtehen uns für die Durch Dauer 24 Stunden. Gebühr RM. 7,50.

e e e e e r Vnden. Sebhr amr Dauer 24 Stunden. Gebühr RM. 12,50. auer 24 Stunden. Gebühr 8,50.nd ne e nete atte Anmeldungen werden bis n Beginn in der Lohnbüuchhaltung.
Herrn Rektor Glaſer und den Sängern und 5Herrn Pfarrer Schröter, Erfurt. Ebenſo Dank obigen Dienſtſtelle entgegengenommen. Dauer 24 Stunden. Gebühr RM. 8,50.Jer Gemeindeſchweſter, der Gem. Verwaltung Abſchlußtechnik und Bilanzkritik.Unterteutſchenthal und dem Kirchenrat. Dauer 24 Stunden. Gebühr RM. 9,50.eouie

Berufserziehungswerk
Kreis vaite- Staat

Sie ſtarb im feſten Glauben an ihren Gott!
Karl Wiegand u. Kinder

Unterteutſchenthal, den 22. Jüni 1941.

re unsereigtay e NachtigalStr II. Rufetos
Betriebsbuchhaltung Betriebsabrechnung.

Dauer 24 Stunden. Gebühr RM. 12,50.
Induſtrie Kalkulativn.

Dauer 30 Stunden. Gebühr RM. 30,50.
Uebungskehrgemeinſchaft für werdende Kaufleute.

Dauer 60 Stunden. Gebühr RM. 15,50.
Auswärtige Teilnehmer erhalten ahrpreisermäßigung bei der Reichsbahn. ſah

Die Lehrgemeinſchaften in Kurzſchrift und Maſchine
ſchreiben werden von der Deutſchen Stenographen

93
Terminangabe für den Beginn folgender Lehr

gemeinſchaften:

Techniſches Zeichnen, Stufe I:
Beginn Mittwoch, den 25.
Zimmer Nr. 9.

Elektrotechnik, Stufe T:
Beginn R s den 1. Jult,Zimmer Nr.

Custay-Nachtigal- Str. 11. Ruf 219

Jeder macht mit Jeder kommt vorwärts!
Jn verſtärktem Umfange werden in dieſem

Sommerhalbjahr auch die Lehrgemeinſchaften für kauf-
männiſche Berufe durchgeführt. Erſtkla g Lehrkräfte
(Berufspraktiker) ſtehen uns für die Durchführung

Juni, um 19 Uhr,
Mein Geschäftf bleibt vom

23. Jumi bis 6. Juli 1941 um 19 Uhr,
Algebra und Srirhmeut Vorbereitung für Refa- zur Verfügung. Wer vorwärtskommen will, melde ſchaft e. V. innerhalb des Deutſchen Berufserziehungs

wegen Betriebsſerien Grundlehrgemeinſchaft): ſich r zitr u n an folgenden Lehrgemein werkes durchgeführt.
cer a e den 2. Juli, um 19 Uhr, ſchaften, die in Kürze beginnen. Auskunft, Beratung und Anmeldung in der obigen

hl Techniſches Rechnen: Für kaufmänniſche Berufe: DienſtſtelleSesC Oſssen Beginn Donnerstag, den 8. Juli, um 19 Uhr, Fnezſct für Anfänger und Fortgeſchrittene.
Dauer je 36 Stunden. Gebühr je RM. 8,50.

Eilſchrift für Anfänger und Fortgeſchrittene.
Dauer je 36 Stunden. Gebühr je RM. 8,50Maſchinenſchreiben für Anfänger und Fortgeſchrittene.Dauer je 36 Stunden Gebühr je im 12,50.

Zimmer Nr. 11.
Statik und Feſtigkeitslehre, Stufe I:

Beginn Dienstag, den 22. Juli,
Zimmer Nr. 15.

um 19 Uhr,Wiener Kondtoret-lalt
Einige Plätze ſind noch frei. Anmeldungen werden

Benno Abernetty Gr. Vltichstt. 62 bis zum Beginn entgegengenommen.
Auskunft,

obigen Dienſtſtelle
Beratung und Anmeldungen in der

Schönſchreiben Schriftverbeſſerung.
Dauer 36 Stunden. Gebühr RM. 10,50. Ortsgruppe Vogelweide

Rechtſchreibung und Sprachlehre.
Dauer 18 Stunden. Gebühr RM. 6,50.

Donnerstag, den 26. Juni 1941 20 Uhr Schreber
haus Süd Mitgliederverſammlung.
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Stadtthegter alle
Heute, Dienstag, Auf. 19, Ende 22 Uhr
36. Vorſtellung Dienstag Stammkart.

Schäfchen zur Linken
Operette von Karlheinz Gutheim

Mittwoch. Anf. 19, Ende 21 Uhr
20. Vorſtellung MittwochStammkart.
Erefland

Oper von Eugen d Albert

Burghof lGiehchenotein

Mittwoch, Anfang 19, Ende 20 Uhr

Donna Diang
Luſtſpiel von Moreto.
Karten im Vorverkauf an der

J Marianne Hoppe

I Kaſſe des Stadttheaters

J Das muß man angehen t
Das ist so goldig ein Film,

Woninee?

Hans Söhnker
in den dankbarsten Rollen,
die je für sie geschrieben.

wurden
erzshlt mit froher laune und vlel Witz
Hans Adalbert Schlettow und

Ludwig Schmitz
III Wie Auto, Flugzeug, Zeppelin begonnen,

und was der Menschen Hin ersonnen,
Was in der Politik geschah,
Was in der Mode man einst sah,
dies längst Vergangene ihr nun seht,
in „Kinder, wie die Zeit vergeht
e exsten Filme aus den Jahren 4900-1910

Frohsinn, Heiterkeit und
befreiendes Lachen!

Ah heute
Albrecht Schoenhals

Dollu Haas
Ida Wüst u. a,

kreulein
e

Der Liebesroman einer kleinen
Bordladen- Verkäuferin

Ein lustiger, amüsanfer
Film. Charmante Erleb-
nisse auf einem Luxus-

dampfer

Die neue Wochenschau
lIäehbch S. Co 5, 30 8.00 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

s0 vollerHerzenswärme, mitten
Leben gegriften!

Ein herrliches Volksstück voll
feinster Schwingungen und zu
Herzen gehender Musikalität,

h d Roman
Aktien“ von Erich Paetzmann.

nach dem
Hilde Jansen,

Max Gülstortt, Jessis Viehrog
und der goldige

Hans Racdetzky
J lagenliche nicht zugelazeen!

Taglich: 3.00. 5.30. 8.00 Uhr.

Vorverkauf täglich 1I1--12 Uhr.

jeden restlos begeistert!

Taglich: 2.50 5.20 7.50 Uhr
Vorverkauf tägl. I1 12 Uhr

Ein Wundervoſſer Fulm, der

lugdl. nicht zugelassent

Beſucht die

Vergnügungsſtätten

unſerer

IIIB Inſerenten!

Kind aut
Herm. Speelmans

am Mittwoch, den 2s. Juni
Abfahrt 15 Uhr v. d. Genzmer-Brücke.

Blaue Eſſhoten e

Gasfsfäfte
„Jum Ranniſchen Platz

Inheber: Karl Holzweihig

Spezialausſchank der Brauerei Sternburg

nach Vollsfändiger Renovierung

Wiedereröffnung
Donnersteg, den 26. Juni 1941

t Kreisch, Steubenstrate 10

Unsere beliebtesten Fi
spieler in Filmen von
Emil Jannings Gustav Fröhl

Camilia Horn lil Dagover
Henny Porien u. a.

Vorverkauf täglich 11—12

Fritseh Paul Hartmann Willi Forst

Jugendliche nicht zugelassent

2. Woche!
bohe DNehetrabe 51

Töglich: 3.0, 5.50, 8.0 Uhr.

damals l
ich Wiin
Jenny Jugo

gern
Vhr.

Wegen Inventura
bleiben unsere Geschöstffs

Splelwaren-Grofhandlung,

der Zeit vom 26. bis 30. 6. 1941
für den Verkehr geschlossen.

Eckard Co.

rbeiten
räume in

Halle (S.)

Ab heute Dienstag

hab ich die
Fraten geleiſſt
Nach der Operefte „Paganini“
Die Opereife, die einen Sieges-

s zug durch die Welt hielt, mit
Theo lingen van Petrovich
klina Mard

Ein herrlicher und bezaubern-
der Film mit schönen Schlagern.

Musik: Franz Lehär

Haria Beliny

DHeufsche Wochenschau
u a. Der Kampf um Kroeta.

Jugendiiche hapen Zutritt t
Täglich 60 5. 30 8. 00 Vkr.

un n FüReKlein-Trausporte
Otto Kütner-Straße

Heute bis Donnerstag, 5 u. 7.30 Uhr

ein echt Wiener Film mit Paul Hör-
biger in seiner besten Rolle und

Hilde Weißner.

Der ehe Iupuotin

Hierzu neue Frontberichte.

Jugendliche keinen Zutritt.

Ruf 299 21

c J

Wer herrliche Muſter
übernimmt Beauf mit abwaſchbarem
ſichtigung d. Schul Jnnenfutter
arbeiten meines 12- 60 r Lähr
jä z Jc d n Untere LeipzigeréStr.
Gorherlne ur Ege Kl. Narteritr
Oberſchule? Zuſchr.
Ra 12413 MN3Z,
Ranniſche Straße. Leſt die MN8!

e

S KFroft durch Freude
KREIS HArE- Sr.

Ichreſhwaschinen-

Reparaturen

Fr. Wohlfarth
Gr. Ulrichstraße 53

Ruf 251 02

kepsterscheſben

Moebius,
Deſſauer Straße

1940 er

klehholzerhügelrotwein 138
halien, Nstur

Ein guter fropfencccos

Fl. o. Gl.

Franz. Rotiwein

Machen Sie einen Versuch mit
D B. Verst. oder

B. extra verst.
und Sie werden von der Wirk-

somkeit dieses zeit Jahrzehnten be-
währten Präporates überzeugt sein.

Zorten jugendfrischen Teint erzielen
Sie durch Bagescereme
krh ält. je fachgerchäfleo.

e Schläuche

Verconsfeltfungen
Groß- Programm prominenter

dem 2. Juli,
kicher Heiterer Abend mit
Deditſch, Maria Eiſelt

Karl

ten Vorverkaufsſtellen.

der Volksbildungsſtätte,

Künſtler am Mittwoch,
19.30 Uhr, im Stadtſchützenhaus.

Peukert,
und dem großen Beiprogramm.

Karten zum Preiſe von 1, bis 4, RM. in den bekann

Ein feſt
Alexis, Grete

Offenes Singen am Freitag, 4. Juli, 19 Uhr, im Saal
Dorotheenſtraße 1. Eintritt frei.

RPRefsen Waenciern
Reiſen Wandern.

7.30 Uhr General MärckerPlatz.
Schleif.Führung: WF.

erhältlich.

29. Juni: Fußwanderung Heide,
Neuragoczy, Brachwitz, Franziger Mark, Trotha. Treffen:

Rückkehr gegen 19 Uhr.
Teilnehmerkarten zum Preiſe von

0,20 RM. in der Kartenverkaufsſtelle Gr. Ulrichſtraße 26,

m J glatten
bichtunge n

Aspestfabrikate
Treibrlemen, Kellriemen

Förderbänder
Sehmidt c Brösel, Halſe (Saale)

Sport
Tennis Unterricht:* Montags von 15 bis 20 Uhr,

Dienstags von 15 bis 18 Uhr, Freitags von 15 bis 19 Uhr,
Sonnabends von 15 bis 17 Uhr,
gebühr 1,50 RM.

Sonntags von 15 bis
20 Uhr auf den Tennigplätzen am Sandanger. Unterrichts

uemnsrieu

Heute Erstaufführung
Einer der schönsten Filme der letzten

Mondte!

Darsteller von Rang schenken uns
das Erlebnis eines großen Schicksals

ſse Werner

Karl L. Diehi
J. Goltschalk

G
Aribert Wäscher Hans Leibelt
Emil Hess Marianne Simson
Hans Hermann Schaufuss

Spielleitung Peter Paul Brauer
Die erste Liebe der schönen
Jenny lind, der getfeieristen
Sängerin ihrer Zeit, und ihr
Aufstieg geben diesem be-
zaubernden Film den inhalt

Vorher: Die neue Wochenschau
Kulturtilm: Frühling in Japan

Täglich 3.00 5.30 8.00 Uhr
lugendliche nicht zugeles s s en

Telephonische Bestellungen können nicht
angenommen werden.

beutsches
Berutserzrehungswerk

Gustav Nachtisal Str. in

Stenotypiſtinnen werden täglich geſucht!
Der Bedarf an Stenotypiſtinnen in Wirtſchaft,

Handel und Gewerbe iſt groß. Nur diejenigen Be
werberinnen haben den Vorzug, die die Fertigkeiten
in der Reichskurzſchrift und im ZehnFinger-Taſt
ſchreiben beherrſchen. Gründliche Ausbildung in Kurz
ſchrift und Maſchinenſchreiben vermittelt die Deutſche
Stenographenſchaft im Berufserziehungswerk der
DAF. Erſte Lehr- und Fachkräfte ſtehen uns für
die Ausbildung zur Verfügung. Zahlreiche Anerken
nungs und Dankſchreiben von Teilnehmern beſtätigen
vorſtehende Angaben

Wer vorwärtskommen will, melde ſich ſofort an
zur Teilnahme.

Auskunft, Beratung und Anmeldung in der obigen
Dienſtſtelle

bDdeutsches
erufserziehungswerk

Kreis Wae-sStageGustay Nachtigal-Str. I. Ruf 2i989

Eine gute Stenotypiſtin
muß nicht nur perfekt Maſchinefchreiben können und
die Kurzſchrift beherrſchen, ſondern auch umfaſſende
Kenntniſſe in der deutſchen Sprache und der Brief
geſtaltung beſitzen. Alle dieſe Anforderungen ſind zu
erreichen durch Teilnahme an folgenden Lehrgemein
ſchaften:

Deutſch, Stufe J, II und III:
Dauer je Stufe 24 Stunden.
Gebühr je Stufe RM. 7,50.

Rechtſchreibung und Sprachlehre:
Dauer 18 Stunden. Gebühr RM. 6,50.

Satzlehre und Zeichenſetzung:
Dauer 18 Stunden. Gebühr RM. 6,50.

Schönſchreiben und Schriftverbeſſerung:
Dauer 36 Stunden. Gebühr RM. 10,50.

Alle Betriebsführer melden unverzüglich ihre Ge
folgſchaftsmitglieder zur Teilnahme an obigen Lehr
gemeinſchaften an. Die erworbenen Kenntniſſe und
Fertigkeiten führen zur Leiſtungsſteigerung und
kommen daher den Betrieben zugute. m. der

n eAuskunft, Beratung und Anmeldung
obigen Dienſtſtelle

Q.

mr 2600

J

e r
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III
Von Hauptmann Stephan

Das deutsche Volk, das 22 Kriegsmonate
erlebt hat, weiß, daß es bei Beginn eines
neuen Feldzuges zunächst mit militärischen
Nachrichten nicht rechnen kann. Von der

Westoffensive wie vom Kampf im
ückosten her ist ihm bewußt, daß die Rück-

sicht auf die Operationen aller drei Wehr-
machtteile es verbietet, Einzelheiten über
den Aufmarsch und die ersten Zusammen-
stöße mit dem Feind zu geben.

Was damals schon galt, ist heute erst
recht gebieterische Notwendigkeit, denn
das Ausmaß des Ringens, das jetzt
begonnen hat, übertrifft alles, was bisher
selbst im Frühjahr 1940 beim Vormarsch
gegen Frankreich von der deutschen Wehr-
macht aufgeboten werden mußte. Die Front
reicht von der Donaumündung bis zum
nördlichen Fismeer. Rund 2500 km
mißt die Landstrecke, die vom öst-
lichsten Punkt des rumänischen Staatsge-
bietes bis zur finnisch-norwegisch- russischen
Dreiländerecke bei Petsamo zu schützen ist.
Der Führer hat den Aufmarsch, der jetzt
vollzogen wurde, den größten genannt, den
die Welt bis jetzt gesehen hat. Die Fest-
stellung, die hier getroffen wurde, bevor der
Angriffsbefehl erging, hat ergeben, daß
nicht weniger als 160 russische Divi-
sionen an unseren Grenzen stehen. Die
Drohung, die von ihnen ausgeht, konnte
nur pariert werden durch eine Wehrmacht,
die zu ungewöhnlichen Aufgaben befähigt ist.

Gegen die seit langem für Offensiv-
aktionen geschulten und gut ausgerüsteten
Kräfte der Sowjetarmee tritt das deutsche
Heer an, das sich in vier Feldzügen Kampf-
erfahrungen und Siegessicherheit erwarb.
Und es kann kein Zweifel daran bestehen,
daß das deutsche Hundert-Mihlionen-Volk
dem riesigen Aufgebot der bolschewisti-
schen Machthaber eine gewaltige Anzahl
von Divisionen entgegenzustellen vermag.
Mit unseren Truppen haben sich beim Auf-
marsch im Osten auch die Kräfte der bei-
den Länder vereinigt, die durch den Vor-
marsch Moskaus nach Westen als erste un-

Ein anlehlharesg Mhuerle wollt al
Brückenschlag auch ohne Stukas Erste Eindrücke aus einer anderen Welt

Von Kriegsberichter Heinz-Dieter Pilgram
23. Juni. (PK.) Es iſt Sonntag,

morgens 7 Uhr. Am Stadtrand einer der
erſten beſetzten Städte Litauens. Kolonne
auf Kolonne fährt feindwärts. MG.-Feuer
dringt vom Waldrand herüber, ferne Ab
ſchüſſe der deutſchen Artillerie hallen lange
nach. Einige Verwundete werden vorüber
getragen. Das typiſche Bild einer ſoeben
ohne allzu großen Widerſtand beſetzten feind
lichen Stadt.

Und doch wie anders! Ein JahrSowjet-Regimehatden Menſchen
den Stempel aufgedrückt: ſcheu,verſchüchtert, mit ſcheelem Blick ſchauen ſie
hinter ihren Gardinen auf die Straße
hinaus.

Langſam wandern die Gedanken zurück
zu den letzten Stunden. Zu der Nacht voller

Spannung und Erwartung, zu den erſten
Augenblicken der Kriegseröffnung gegen die
rote Armee, zu den erſten Schritten au
fremdem Boden.

Wie ein erlöſender Befehl lief es
am Sonnabendabend durch die grauen Kolon
nen vom Eismeer bis zum Schwarzen Meer:
Kampf der roten Armee Jn der Nacht
wurden die Ausgangsſtellungen bezogen.
Und um 3.05 Uhr fiel der erſte Schuß.

Die fahle roſafarbene Morgendämmerung
verſprach einen ſchönen Tag. Leichte Nebel
ziehen durch das enge Flußtal, das hier
deutſchen und ſowjetiſch-litauiſchen Boden
trennt. Da ſpringen aus den letzten
Häuſern des Dorfes deutſche Pioniere vor,
blitzſchnell haben ſie ein paar Schlauchboote
ans Waſſer gebracht, ſind hineingeſprungen

und zuſammen mit ein paar Jnfante
riſten zum andern Ufer gerudert. Auf
gabe: Verhinderung des Spren
gens einer wichtigen Brücke,
Sprengung des feindlichen Beobachtungs
turmes und Schaffung eines Brückenkopfes
als Sicherung für den eigenen Brücken
ſchlag.

Schon ſind die Männer drüben, kaum
zehn Minuten nach 83 Uhr. Und ſie ſind
ſchon oben auf dem gegenüberliegenden Steil
hang. Die erſten MG-Schüſſe peit
ſchen auf, Deutſche Jagdſtaffeln ſichern den
Luftraum ein beruhigendes Gefühl, ſie
brauſen unentwegt den Abſchnitt entlang.
Die roten Soldaten haben drüben Scharten
ſtellungen und leichte Bunker. Jhre Gegen
wehr iſt mäßig und „verſchlafen“. Sie
ſcheinen völlig überraſcht, ſind wohl noch
nicht ganz wach.

Und nun auch wir ſind mittlerweile
mit dem Floßſack hinüber aufs andere Ufer
rollt hier ein militäriſches Schauſpiel ab,
wie es in dieſer einzigartigen Präziſion nur
die deutſche Wehrmacht leiſten kann: ein
exerziermäßiger Flußübergang im Feind-
feuer, auch ohne Stukas. Zunächſt ſchafft
ein ſchneller Pendelverkehr von
Floßſäcken eine Jnfanteriekompanie,
zwei Flakgeſchütze, leichte Granatwerfer, ja,
ſogar ſchon Funk- und Fernſprechanlage über
den Fluß. Gleichzeitig aber bauen die
Pioniere nebenan eine Schwimmbrücke aus
Floßſäcken. Nach kaum einer Stunde
traben die erſten Reiterſchwadrov
nen darüber. Damit noch nicht genug.
Ebenfalls gleichzeitig ſchlagen die Pioniere
auch noch etwa hundert Meter ſtromauf
eine feſte Holzbrücke für Fahrzeuge. Und in
drei Stunden rollen die erſten Gefechtsfahr
zeuge auf ſowjetruſſiſchen Boden. Eine
Glanzleiſtung unſerer Pioniere,von denen manche die ganzen drei Stunden
trotz feindlichen Feuers im morgendlichen
Waſſer geſtanden, unermüdlich Balken an
Balken fügend.

Dem Strom unſerer vorwärtsſtürmen
den Jnfanterie aber konnten die Roten kein
Halt entgegenſetzen. Schritt für Schritt, Hecke

Aufn.: Dr. Weinsheimer
Feldposten der deutschen Feldwache

Am Drahtzaun der deutsch-russischen Grenze.
Zum Schutz gegen die Mückenplage trägt der

deutsche Soldat im Nacken einen Schleier.

Aufn. PK.Cuſtan
Roter Unterführer nach seiner Gefangennahme
Der Kampf gegen die Sowjetarmee im Osten
hat begonnen. Schon am ersten Tage wur-

den Gefangene eingebracht.

für Hecke, Gehöft um Gehöft mußten ſie
zurückgehen. Kaum vier Stunden
ſind vergangen, und ſchon ſind
die deutſchen Kolonnen tief inFeindesland hinein vorgeſtoßen.

Bereiks wach einer Stunde

im Rücken der ruſſiſchen Bunker
Von Kriegsberichter Dr. Robert Oberhauser

28. Juni. (PK) Es iſt 10 Uhr
abends. Am Rande der kleinen Lichtung
ſteht unter den Kiefern die Bedienungs
mannſchaft von Mörſern um ihren Leut
nant. Jm Schein der abgeblendeten Taſchen
lampe lieſt der Batterieoffizier ſeinen
Männern den Aufruf des Führers an die
Soldaten der Oſtfront vor.

Um Mitternacht wird es langſam ſtill
um uns. Noch wenige Stunden bis zum
Beginn des gewaltigſten Angriffes. Nur
langſam ſchleichen die Minuten. Gegen
3 Uhr wird es hell. Noch liegt der Wald
im tiefſten Frieden. Die Kanoniere ſtehen
an ihrem Geſchütz. Der Fernſprecher gibt
die Vergleichszeit durch. Jn dieſem Augen
blick hören wir über uns Motorengeräuſch.
Unwillkürlich atmen die Kanoniere auf.
Der Angriffsplan läuft auf die Minute an.
Zur gleichen Stunde vffnet ſich
ringsum der Schlund der Hölle.
Rechts, links, hinten, und überall beginnt
in dieſem Augenblick das Feuer der leichten
und ſchweren Artillerie, die die vor uns
liegende Bunkerlinie ſturmreif machen ſoll.

Wir ſtehen mit unſerem Mörſer weit
voraus. Die Erde erbebt um uns. Ein
gewaltiges Vernichtungsfeuer aus allen
Kalibern geht auf die Bunkerlinie nieder,
die die Sowjets in monatelanger, fieber
hafter Arbeit an unſerer Grenze angelegt
haben. Noch feuern auf der ganzen Front

mittelbar bedroht sind: Rumänien und Finn-
land. Und die mit dem Reich verbündeten
Staaten Italien und die Slowakei haben
ihrerseits nicht gezögert, den bolschewisti-
schen Verrat mit der Kriegserklärung zu
beantworten. Eine guropaäische
Frontstellung gegen die Drohüung
er Sowjets bildet sich heraus, die beweist,
daß die Gefahr weit über die Grenze des
Reiches hinaus erkannt worden ist.

Daß Deutschland heute in der Lage ist,
mit gesammelter Kraft in den Auf-
marsch der Sowjetarmee hineinzustoßen, das
verdankt es den siegreichen Feldzügen, die
die deutsche Wehrmacht im bisherigen
Verlaufe dieses Krieges geführt hat. Immer
war es Englands Hoffnung, Deutschland in
einen Zwei- oder Mehrfrontenkrieg zu ver-
wickeln und es noch einmal in die gleiche
Situation zu stellen, die das Kaiserliche.
Deutschland nach dem Heldenkampf der vier
großen Kriegsjahre von 1914 bis 4918 er-
lebte. Die Klugheit und Umsicht des Füh-
rers hat verhindert, daß eine solche gefahr-
volle Lage noch einmal entstand. Der
kühne Vorstoß nach Norwegen, die Nieder-
werfung Frankreichs und endlich die Ver-
treibung der Briten vom Balkan haben das
gesamte europäische Festland gesichert.
Der Bolschewismus, der nicht auf einen so

schnellen Ablauf des Krieges im Norgden, SWesten und Südosten gerechnet hatte, e 5 e ebrachte seine Rüstung zu spät zum Abschluß. G eAls er zum Sprung ansetzte, war der pluto-
kratische Freund der Sowjetunion bereits

Erste Aufnahme vom Kampf im Osten Aufn.: PK.Cuſian
Uebergang über den Grenzfluß in den Morgenstunden des 22. Juni 1941.

vom Festland vertrieben
Die Kräfte aber, die zur Fortführung

des Kampfes gegen England erforder-
lich sind, ſtehen dem hochgerüsteten Reiche
auch weiter trotz des Rußland-feldzuges zur Verfügung. Der
heutige Wehrmachtbericht beweist es, wenn
er Von neuen großen Erfolgen im Handels-
krieg gegen Großbritannien Kunde gibt, die
im Nordatlantik und westlich Afrika er-
zielt wurden. Gleichzeitig hat auch die
deutsche Luftwaffe mit unverminderter Ak-
tivität in den Kampf gegen die Insel einge-

griffen. Und wenn man in London etwa ge- die Geſchütze, da gehen vor uns diehofft hatte, daß Moskaus Verrat wenigstens Sturmpioniere über die Grenzean der afrikanischen Front eine Erleichte- gegen die Bunkerlinie vor. Die Inrung herbeiführen würde, so ist es durch fanterie tritt an. Sie wird die Linie im
Sturm nehmen, die die Artillerie mit ihrem
überraſchenden Feuer ſo vernichtend zu
deckte. Zetzt wird das Feuer eingeſtellt.
Es begikint die Stunde der Jnfanterie.

Das Feuer muß von vernichtender
Wirkung geweſen ſein. In der ganzen
Frontbreite ſteigen ungeheure Rauchwolken
auf. Auch das Dorf vor uns ſteht in hellen
Flammen. Ueber uns ziehen wieder die
Stukas nach vorn, ſtürzen wie Raubtiere
in das brennende Chaos, zeigen der roten
Armee, was es heißt, gegen das national
ſozialiſtiſche Deutſchland anzutreten.

Nach kurzer Feuerpauſe wird das Feuer
unſerer Batterie vorverlegt. Mitten in
der zweiten Linie der Sowifets
liegt nun das Feuer. Noch iſt keine
Stunde vergangen, da kämpft an unſerem
Frontabſchnitt die Fnfanterie bereits
im Rücken dererſten Bunkerlinie.
Vorwärts heißt die Parole! Vorwärts von
Petſamo bis Conſtanza!

die Tatsachen eines besseren belehrt worden.

Der Führer hat am 22. Juni Schicksal
und Zukunft von Volk und Reich wieder in
die Hand der deutschen Soldaten gelegt.
Vier große Feldzüge haben diese Soldaten
unter schwierigsten äußeren Umständen in
denkbar kürzester Frist siegreich bestanden.
Nun ist ihnen zum fünften Male die große
Aufgabe gestellt, die europäische Kultur
gegen den Vernichtungswillen eines starken
Feindes zu schützen. Die Aufgabe ist größer
als je. Aber auch unsere Kräfte sind ge-
wachsen. Heer, Luftwaffe und Kriegsmarine
verfügen über das beste Material, das ein
Staat seiner kämpfenden Truppe nur zur
Verfügung stellen konnte. Sie besitzen
Kampferfahrungen, die ihrem Gegner fehlen,
vor allem aber: In ihnen lebt ein Geist, der
sie aller außeren Schwierigkeiten Herr wer-
den läßt. Ihre Losung heißt Deutschland
und wir sind sicher, daß der revolutionäre
Schwung, der sie schon bisher zum Siege
geführt hat, sie auch in diesem größten
aller Feldzüge vorwärtsreißen wird.

Aufn.: PK.CuſianUeber den Grenzfluß
Die Brücke über den Grenzfluß, die durch Wegnahme des mittleren Teiles (bei der seiner
zeitigen Grenzziehung) gesperrt war, wird durch Einziehen einer Behelfsbrücke über die

Lücke passierbar gemacht. Eine der ers ten Aufnahmen vom Kampf im Osten.
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Kein Grund, um aufzualmen! Oberſtleutnant Gallands Hieg
England auf einen kokalen deutſchen Sieg gefaßt

(Drahtmeldung unseres Vertreter s)
O. St. Stockholm 23. Juni. „Die kri

tiſchſte Frage für uns Engländer iſt,
nachdem es zum Krieg zwiſchen Deutſchland
und Sowjetrußland gekommen iſt, die:
Kann Deutſchland Sowjetruß-land ſchlagen Und da müſſen wir
auf das allerſchlimmſte vorbereitet ſein, nämlich auf einen
totalen deutſchen Sieg. Für uns
Engländer gibt es daher nur eines zu tun,
nämlich mit allen Mitteln unſere unzu-
reichenden Rüſtungen erhöhen und alles
daranzuſetzen, um dieſe Friſt, die uns ver
gönnt iſt, zu unſerem beſten auszunutzen.
Wir haben vielleicht erleichtert aufgeatmet
in dem Gefühl, daß der deutſche Angriff auf
Sowjetrußland für uns irgendwie günſtig

ſei. Aber bei näherer Betrachtung der Lage
ſind wir dann ſehr ſchnell zu der Erkenntnis
gekommen, daß dieſer Kampf im Oſten nicht
im geringſten ein Grund der Freude oder
auch nur des Aufatmens für uns iſt, denn
ſchließlich Hitlers Hauptziel bleibt auch
weiterhin die Niederlage Englands.“ Dieſe
Erklärung wurde von Mr. E. A. Monta-
gne, dem politiſchen Kommentator des
britiſchen Rundfunks, am Sonntagnach
mittag abgegeben und er hat damit weitaus
ehrlicher als vielleicht beabſichtigt die wahre
Stimmung in England geſchildert, die die
Nachricht des deutſchruſſiſchen Konfliktes
ausgelöſt hatte.

„Hilfsverſprechen“ Church lls
nun auch an Moskau

Stockholm, 23. Juni. Die Entlarvung der
bolſchewiſtiſchen Verräter und die blitzartige
deutſche Gegenaktion haben, wie nicht anders
zu erwarten war, natürlich auch den pluto
kratiſchen Kriegsverbrecher Churchill zu
einer ſofortigen Demaskierung veranlaßt.
Jn einer Rede, die wie üblich von denübelſten Verleumdungen und gemeinſten

Seee h e a e h32 a S w

Verunglimpfungen des deutſchen Volkes
durchſetzt war, hat der Exponent der inter
nationalen Plutokratie ein offenes Be
kenntnis engſten Komplizentumsmit dem internationalen Bol-
ſchewismus abgelegt und den blutigen
Gewaltherrſchern im Kreml von ſeiten der
„Demokratie“ alle nur mögliche Hilfe
zugeſagt.Die von Churchill im Namen der Welt
plutokratie dem Bolſchewismus gegebene
Garantie hat laut Reuter folgenden Wort-
laut: „Wir werden jede nur mögliche Hilfe
Rußland und dem ruſſiſchen Volke geben.
Wir werden einen Appell an alle unſere
Freunde und Alliierten in allen Teilen- der
Welt richten, um das gleiche zu tun. Eng
land hat Rußland alle techniſche und wirt-
ſchaftliche Hilfe angeboten, die möglicherweiſe
für Rußland dienlich ſein kann. Jch habe in
der Welt“, ſo erklärte Churchill wörtlich,
Stalin klar und genaueſtens zu ver
ſtehen gegeben, was kommen
würde. Jch habe ihn gewarnt undkann nur hoffen, daß dieſe Warnungen nicht
unbeachtet geblieben ſind.“

Gleichzeitig hat Außenminiſter Eden
unterrichteten Kreiſen zuſolge dem Sowjet
botſchafter Maiſky verſichert, England
werde die eigenen Kriegsleiſtungen und
Kämpfe verſtärken und den Ruſſen alle nur
mögliche Hilfe im Krieg gegen die Deutſchen
zukommen laſſen. Wie und in welchem Um
fange England, das ſelbſt täglich die USA
um Hilfe anfleht, die verräteriſchen Bolſche
wiſten unterſtützen will, wurde in London
bisher nicht verraten.

„Englands Politik:
die Deutſchen zu löten“

Neuyork, 23. Juni. Wie United Preß
gits London meldet, hat ein nicht genannterSprecher der britiſchen Regierung erklärt,es ſei Eungkande Politik, die
Deutſchen zu töten. Wenn ein an
derer ſich an dieſem „Spaß“ beteiligen
wolle, ſo beobachteten die Engländer dies
mit Jntereſſe und den beſten Wünſchen

Auch dieſe Erklärung ſpricht mit einer
kaum zu überbietenden zyniſchen Roheit
erneut den Vernichtungswillen Churchill
Englands gegenüber dem geſamten deut
ſchen Volk aus. Darüber hinaus enthüllt
ſie aber in erfreulicher Deutlichkeit die
nackte Komplizenſchaft zwiſchen dem pluto
kratiſchen London und dem bolſchewiſtiſchen
Moskau

Die ſchwediſche Regierung trat am Montag zu
einer nen ind Sitzung zuſammen, die
254 Stunden dauerte. Auch der auswärtige Aus
ſchuß des ſchwediſchen Reichstages trat zu einer
Sonderſitzung zuſammen. An dieſer Sitzung nahm
auch König Guſtaf von Schweden teil.

Allein im Kampf gegen fünf Dutzend Feinde
23. Junt.Galka nd deſſen Geſchwader den gemel-

deten wunderbaren Abwehrſieg erringen
konnte, erhielt vom Führer nach ſeinem da
bei erzielten 67., 68. und 69. Luftſieg, als
erſter Offizter der Wehrmacht die Schwerter
zum Eichenlaub des Ritterkreuzes ver
liehen.

Es war wirklich ein heißer Tag in jeder
Beziehung. Noch geben die 21 Abſchüſſe
des 17. Juni den Stoff aller Geſpräche ab,
da ertönt das allzeit erwartete, das über
raſchend kommende Wort „Alarm!“ Die
Maſchine des Kommodore hat ſich als erſte
des alarmierten Verbandes vom Platz mem
Feind entgegengehoben. Wie angekettet
folgt ihm ſein Katſchmarek. Und ſo nimmt
er den jedem Zuſchauer tollkühn erſcheinen
den Kampf im Verhältnis 2:59 auf.

Kommodore Galland geht der Sache
gleich auf den Grund. Die Zahl ſeiner
Feuerſtöße iſt nur gering, aber wie mag
netiſch angezogen fegen die Spuren der
Munition hinüber zum Rumpf des ſich er
bittert wehrenden Feindes. Plötzlich
ſchweigt das Gegenfeuer, die Blenheim

Oberſtleutnant fängt an zu brennen, zwei ihrer Jnſaſſen
retten ſich im Hechtſprung mittels Fall
ſchirm. Aus iſt der Kampf. Schon hat der
Kommodore den nächſten Gegner vorn,
ſchyn iſt das Gros der Meſſerſchmitt-Ma-
ſchinen heran und ſtürzt ſich wie eine
hungrige Meute auf die Engländer.

Eine zweite Blenheim ſpuckt vor den
Garben des Oberſtleutnants zwei Fall
ſchirme aus. Das Abdrehen der Briten be
endet die Schlacht.

Um 16.30 Uhr wiederholten die Tommites
n Angriff, diesmal aus verſchiedenen
Richtungen. Die Eile des Starts brachte

s diesmal mit ſich, daß der Kommodore imerſten Augenblick aan allein dem Verband
der zehn feindlichen Bomber und 30 bis 40
Jäger gegenüberſtand. Er zögerte auch jetzt
nicht eine Sekunde mit dem Angriff, in den
bald darauf die Schar ſeiner Kameraden ein-
griff. Nicht weniger als 24 Engländer hack-
ten die Feuerſtöße unſerer Jäger aus dem
Gewimmel der Gegner heraus. Oberſt-
leutnant Galland aber konnte ſeinen 69. Luft
ſieg verbuchen. (Kriegsberichter U. Fiedler.)

Turnen Sport Spiel
Fußball am 29. Jumi

klaſſe: SchwarzGelb Weißenfels TSG Bad
Dürrenberg, Union Sandersdorf LSV Nord
hauſen. Um den „Eiſernen Schild“: SV Boruſſia
gegen Olympia, Sportfreunde Eintracht, BSG
a SV 98, VfR Reideburg VfL Halle 96,
BSG Weiſe VfL Dölau, Ammendorf 1910 gegen
SV Lettin. Am Sonnabend HFV SportfreundeAufſtiegsſpiel zur Bereichsklaſſe: HFC Wacker
gegen SC Erfurt. Aufſtiegsſpiele zur Sportgau
gegen VfL Halle 96.

Deutſche Keglermeiſterſchaften

auf Bohle 1941
Die Deutſchen Keglermeiſterſchaften auf Bohle

wurden in Halberſtadt ausgetragen und brachten
überaus ſpannende Kämpfe.

Ergebniſſe: Einzelmeiſterſchaften der Männer:
und Deutſcher Meiſter Heel-Lübeck 1477 Holz.

VereinsSechſer Mannſchaften 1. Berlin 4390 Holz,
Spandau 4333 Holz. Dreier-Klubmeiſterſchaft:

1. SE Charlottenburg 2191 Holz, 2. Sportfreunde
Halle 2185 Holz. Vereins-Einzelmeiſter Senioren:
J. Rüter- Hannover 714 Holz, 2. Hellge-Altona 702.
Dreier-Vereinsmannſchaften Senioren: 1. Harburg
Wilhelmsburg 2173 Holz, 2. Verein Breslau 2161.
Einzelmeiſterſchaft Frauen: 1. Erna Würbel-Neiße
713 Holz. Dreier-Vereinsmannſchaften Frauen:
1. Verein Berlin 2159 Holz.

Klarer Sieg in Bukareſt
Rumänien mit 100:63 Punkten geſchlagen

Der zweite Tag des Leichtathletik-Länderkampfes
Deutſchland Rumänien in Bukareſt ergab mit
einer Ausnahme nur deutſche Siege, und auch auf
den zweiten Plätzen waren in jedem Wettbewerb

die Deutſchen zu finden. Deutſchlands Pech in den
Staffeln trat wieder einmal zu Tage. Ueberlegen
in Front liegend, überliefen Müller und Fehrmann
in der 42100 Meter Staffel die Wechſelmarke, ſo
daß unſere Mannſchaft diſtanziert werden mußte.
Wenzel erzielte im Speerwurf mit 65,92 Meter eine
neue deutſche Jahresbeſtleiſtung.

Sonnabend, den 28. Juni 1944, Thalia, 20 Uhr
Gotha Wacker im Boxen

Vorverkauf Sporthaus Krauß
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Mi und ohne KeBtör
waschen: das ist ein Vnter-
schlied wie Tag und Nacht
Oberzeugen Sie gich

selbst

OHNE KEOIOI
Gerade heute, wo es dop-
pelt darauf ankommt, alle
Waschkraft aus Seiſe und
Waschpulver herauszu-
holen, Ist der neue Waszer
Enthärter KEDID vnent-

dehrlich! Mir Kkedrot
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Alleinvertri C. H. r Weidlich,
Zeitz (Prov. Sa.), Tel. 3432.

Operette im Theater und im Freien
Karlheinz Gutheim „Schäfchen zur Linken Franz von Suppé, Die schöne Galafhee“

Eine Operette beendete die alte Woche,
eine Operette begann die neue. Sah man
genauer zu, dann war Karlheinz Gutheims
„Schäfchen zur Linken“ (im Stadttheater)
immerhin eher ein Luſtſpiel mit Muſik,
allerdings einer recht gefälligen und ein
ſchmeichelnden Muſik, und Franz von
Suppes „Schöne Galathee“ (im Burghof
Giebichenſtein) eher ein muſikaliſcher Spaß
als eine ausgewachſene Operekte, trotz man-
cher hinreißender Operetten-, ja Opern
klänge. Aber man bekam dabei doch zu
ſpüren, was Operette war und was ſie
heute iſt.

Die Herren von Pinelli und Mackeben
haben das Werk des Herrn von Suppéè von
dem gereinigt, was an ihm ſterblich iſt. Sie
haben es ſtellen weiſe neu textiert und laſſen
es auch muſikaliſch einige Male neu die Leier
ſchlagen. Sie geben der Operette und Operdie Ehre, wo ſie ihr gebührt, und ſie hängen
der Poſſe ein kabarettiſtiſches Mäntelchen
um, das auch der Freilichtaufführung
(Bühnenbild: Heinz Behrens) wohl anſteht.
Die treffliche Dame Anna Chronismus (im
Stück leibhaftig vorgeführt) wird reichlich
beſchworen und velacht, und auch Siegmund
Skraup, der das Spiel leitete, machte bei
ihr manche amüſante Anleihe. Ruth Wilkewar ein kokettes Marmorweib, mit all den
ſüßen Fehlern und Tugenden ihres auf
Erden wandelnden Geſchlechts behaftet. Um
ſie herum ſtrahlte der Flor der Männer:
der Iyriſche Pygmalion (Arnv Dprberger)
der kecke Ganymed (Edy Heil), der genießeriſche Mydas (Werner Schimmel), per

Reporter (Arthur Heidel-
ohnedies in jedem Bühnenſtück

über die Bretter wandelt.

lebensfremde
berg), der
e

Als ſchmuckes Mädchen Gelonida Gaby Jäh,
dazu eine Schar leichtgeſchürzter, Cancan-
tanzender Griechinnen. Am Pult ſtand
Günther Weißenborn und diente zween
Herren gleichermaßen freudig: Herrn Franz
von Suppeé und Herrn Mäckeben. Das
Publikum ging gerne mit.

Es ging auch mit mit jenem alten
Spruch, den Karlheinz Gutheim (und ſein
Textdichter Peter Klaus) wieder ausge
graben haben: Schäfchen zur Linken
Freude tut winken! Sie winkt denn auch,
wenn auch erſt im dritten Akt, da ja ſonſt
eines der unumſtößlichen Geſetze der Ope
rettenbühne umgeworfen wäre. Jm dritten
Akt jedoch kriegt unſer „Schäfchen“ den ge
liebten Mann, die Tochter ehelicht den
Herrn Papa, und nur, wer drin war, weiß,
warum und wieſo. Den anderen ſei's nicht
verraten.

Aber auch hier ſcheint ein leiſer
An grchronismus im Spiel: die Umwelt dieſes
hübſchen Werkchens (Bühnenbild: Ludwig
Zuckermandel) deutet auf Gegenwart, die
Seele aber ſchwelgt in einer ſüßen Backfiſch-
rvmantik, die ein wenig älter iſt. Oder aber:
auch dieſe Backfiſchromantik iſt überzeitlich.
Was Mäoöchenherzen träumen, iſt jedenfalls
in munteres Wort und angenehmen Ton ge
bracht, und Kurt Schütts flotte Jnſzenierung
ſorgte dafür, daß frohe Laune und Sentimen-
talität, daß Spaß und rührender Herzenston
nicht zu kurz kamen. Jm übrigen mußte
alles tanzen, ſogar das ſeribſe Paar, das
diesmal nicht wie ſonſt zuſammenkommt.
Und dieſe Tänze, die ſich der Komponiſt und
der halliſche Ballettmeiſter nett hatten ein
fallen laſſen, ſprachen ſo an, daß beinahe
jeder von ihnen wiedérholt werden mußte.

Karl Hamann am Pult war ebenfalls hieran
beteiligt. Auch hier als Mittelpunkt
Ruth Wilke. Sie ſang und ſpielte dieſes
„Schäfchen“, daß alle Frauenherzen höher
ſchlugen und auch die rauheren männlichen
Gemüter in leichten Wellenſchlag gerieten.
Als Herr „Papa“ war Otto Körner famos
bei Haltung und bei Stimme. Liſſy Kaiſer als
excentriſche Mariang, Edy Heil als komiſcher
Referendar, Paul Herlt als draſtiſcher Herr

bewies:

über Eis und Feuer, Ellen Weber, Bruno
Falkenberg, Gertrud Bergmann, Anni Col
liniSenden, Martin Jäger-Weſtphal und

das nicht nur tanzende, ſondern auch ſingende
Ballett wirkten voll Vergnügen mit, dem
Schäfchen zu ſeinem Glück zu verhelfen.

Der brauſende Beifall am Schluß indes
dies Schäfchen war ins Trockene

Fred M. Franke
gebracht.

Kirſchen Von Hans Buresch
In dem Schrebergarten meines Freun-

des ſteht ein Kirſchenbaum. Ein kleines,
junges Bäumchen iſt es. Mein Freund zeigt
es ſeinen Beſuchern mit beſonderem Stolze.
Es trägt heuer ſeine erſten Kirſchen. Nicht
viele ſind es, aber ſchöne große, feſte, rote.

„Morgen werden wir ſie abnehmen“, ſagt
mein Freund. „Sonſt ko mmen noch die ver
flixten Amſeln darüber.

Eigentlich hätte er ſie ja auch heute ſchon
abnehmen können. Aber natürlich heute
ſind wir dabei, und dere Neidhammel hat
Angſt, ſie mit uns teilen zu müſſen. Aber
morgen iſt er allein, da wird er die Kir
ſchen nur für ſich abnehmen. Wenn ihm die
Amſeln nicht vielleicht doch noch zuvor
kommen

Nach dem Mittageſſen ſetzen wir Freunde
uns in den Garten zu einem Kartenſpiel.
Unſer Freund hat ſich drinnen in der Laube
wie üblich zu einem Mittagsſchläfchen lang
gelegt. Daran hält er feſt, auch wenn Be
ſuch da iſt. Er ſchnarcht. Jn der Regel pflegt
man nur im tiefſten Schlaf zu ſchnarchen.
Wenn jetzt die Amſeln kämen Er würde
n hören wie ſie die Kirſchen verſchwinden
aſſen

Schon ſtehen wir unter dem Baum. Unter
dem kleinen rot dekorierten Kirſchbaum.

Einszweidrei geht es über die Kirſchen
her, über die ſchönen großen, feſten, roten

Nicht eine laſſen wir oben.
Nach dem langen ſtrengen Winter ſind

die armen Vögel ja ſo ausgehungert! Die
Kerne fliegen luſtig auf das Feld nebenan.
Und dann ſpielen wir weiter. Als ob nichts
e wäre, als ob es überhaupt keine
Kirſchen auf der Welt gäbe. Und keine vernaſchten Amſeln.

Und dann wacht mein Freund auf. Er
ſchlendert an uns vorbei- durch den Garten.
Plötzlich ſchreit er auf:

„Die Kirſchen
Wir laufen hinzu, ſtehen um ihn herum.
„Sind dir doch die Amſeln zuvorgekom

men!“ meint einer. „Jch habe vorhin einige
fliegen ſehen“, ſagt ein anderer. „Eine Frech-
heit von dieſen Amſeln!“ bemerke ich.

Mein Freund ſteht traurig vor dem
leeren Kirſchbaum. Wehmütig ſuchen ſeine
Augen die roten Früchte. Faſt will er uns
leid tun. Da ſchüttelt er den Kopf irgend
etwas ſcheint ihm verdächtig. Jetzt dreht er
ſich zu uns um, mißt uns mit ſcharfem Blick,
jeden einzelnen von oben bis unten, aber
keiner von uns zuckt.

„Merkwürdig“, ſagt mein Freund end
lich, und es liegt etwas Vernichtendes in
ſeiner Stimme. „Jch habe noch nie gehört,
daß Amſeln die Kirſchen mit den Steinen

k

Was Suppenwürze heißt, ist MAGGI* WRZE

erhalten,
Wenn Sie Wert darauf ſegen, nun auch wirklich MAGGIs Wörze zu

wie üblich, nachgefüllt aus der groben Maggi-Standflasche s0e e a M

d

w

P

i

n

r

114



24, Junl 194 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 170

Arbeit und Wirtſchaft
Verwirklichter Dividendenstop

Dividenden über 6 v. H, werden besteuert Vereinfachte Kapitalberichtigung
Das Dividendenſtopgeſetz iſt nunmehr er

ſchienen. Sein Sinn iſt, das Führerwort zu ver
wirklichen, daß am Kriege niemand verdienen ſoll.
Das gilt nicht nur für Arbeitseinkommen und
Unternehmergewinne, ſondern auch für Kapital
einkommen. Von früher her ſind in vielen Fällen
noch Dividenden üblich, die weit über den nor
mglen Sätzen liegen. Zwar beruhen dieſe Divi
denden zum größten Teil nur auf einer buch
mäßig unzulänglichen Feſtſetzung des
im Unternehmen arbeitenden Kapitals, ſie
ſind alſo in Wirklichkeit nicht ſo hoch, wie ſie nach
dem ziffernmäßigen Dividendenſatzt erſcheinen.
Das neue Geſetz will dieſe Schönheitsfehler be
ſeitigen und zugleich für die Kriegszeit die Ge
währ ſchaffen, daß übermäßige
einkommen nicht möglich ſind.

Dieſes Ziel wird einmal dadurch erreicht, daß
mit gewiſſen Ausnahmen alle über 6 v. H.

hinausgehenden Dividenden einer Abgabe
unterworfen werden. Die Geſellſchaft, die die
Dividende zahlt, hat auch die Abgabe zu zahlen
Bei 7 v. H. muß 50 v. H. der Mehrausſchüttung.
alſo v. H., als Steuer bezahlt werden. Bei
8 v. H. ſind es 100 v. H. der Mehrausſchüttung,
alſo 1 v. H. des Kapitals. Von da ab ſteigt die
Steuer ſcharf an und beträgt bei 9 v. H. 250 v. H.
der Mehrausſchüttung, um ſich bei 12 v. H. und
mehr auf 400 v. H. der Mehrausſchüttung zu
ſtellen. Praktiſch bedeutet das, daß Dibvidenden
über 8 v. H. wegen der hohen Beſteuerung kaum
werden gezahlt werden können. Eine Gefellſchaft
mit einem Aktienkapital von 1 Mill. RM. würde,
wenn ſie beabſichtigen ſollte, 10 v. H. Dividende zu
zahlen, eine Dividendenabgabe von 120 000 RM.
zu zahlen haben, alſo einen höheren Betrag als
die Dividende ſelbſt, die in dieſem Falle 100 000
Reichsmark ausmachen würde. Außerdem wird be
ſtimmt, daß, wenn während des Krieges mehr als
6 v. H. Dividende ausgeſchüttet werden, die
Mehrdividende nicht an ihre Empfänger

Dividenden

Cusrchläuche u Biecles

ausgezahlt werden darf, ſondern in Schatz
anweiſungen des Reiches anzulegen und treu
händeriſch für die ſpäteren Empfänger zu ver
walten iſt. Es wird alſo ein treuhänderiſcher
Kapitalftock im Unternehmen zugunſten des Reiches
geſchaffen. Unter dieſe Beſtimmungen fallen grund
ſätzlich nicht nur die Aktiengeſellſchaften,
ſondern auch alle anderen Kapitalgeſellſchaften, die
Gewinn an Anteilseigner ausſchütten, alſo z. B.
Kommanditgeſellſchaften, Gmb H's,bergrechtliche Gewerkſchaften. Ein
Ausweichen in eine andere Geſellſchaftsform iſt alſo
nicht möglich. Kleinere Aktiengeſellſchaften, d. h.
ſolche, deren Kapital 300 000 RM. nicht überſteigt
und GmbH's, deren Kapital nicht höher als 1 Mill.
Reichsmark iſt, bleiben von den Beſtimmungen des
Geſetzes unberührt.

Um nicht zwiſchen dem Dividendenſatz von
6 v. H. und dem im Unternehmen anfallenden Ge

winn unter Umſtänden eine zu große Spanne
entſtehen zu laſſen, und um gleichzeitig den Grund
ſatz der Bilanzwahrheit möglichſt weit
gehend zu verwirklichen, wird die Möglichkeit der
Kapitalberichtigungin vereinfachter

männliche Leiche gelandet

Am 22. Juni, gegen 7 Uhr, wurde itt
Böllberg- Wörmlitz etwa 400 Meter unterhalb

Form geſchaffen. Unternehmungen, die „unter- der Röpziger Fähre aus der Saale eine un
kapitaliſtert“ ſind. d. h. die ihre Anlagenwerte, bekannte männliche Leiche gelandet. Nach
Vorräte, Grundſtücke uſw. mit einem verhältnis
mäßig zu niedrigen Satz in der Bilanz ſtehen haben,
können ihr Geſellſchaftskapital auf den wahren
Wert aufwerten. Auf dieſe Weiſe wird dann
automatiſch die bisher ſich in einem hohen Satz
gusdrückende Dividende ermäßigt. Durch dieſe
Regelung wird zugleich für eine ſtärkere Be
lebung der Börſe geſorgt. Durch die Kapital
berichtigung fließen der Börſe neue Werte zu, und
die Möglichkeit iſt größer, daß aus der Knappheit
des Materials herrührende Kursſteigerungen ſeltener
werden.

So ſind mit dem Geſetz mehrere Forderungen
gleichzeitig verwirklicht: einmal iſt Gewähr gegeben,
daß aus Kapital im Kriege kein übermäßiges Ein
kommen gezogen wird, zweitens wird erreicht, daß
nicht hohe Dividendenſätze pſychologiſch unerfreuliche
Wirkungen auf die Volksgenoſſen ausüben Drittens
werden die Bilanzen wahrer und klarer und ſchließ
lich werden Vorausſetzungen geſchaffen, daß auch die
Kursbildung wahrer wird.

Wichtiges in Kürze
Mitteldeutſche Kommunal Goldanleihe. Die

Mitteldeutſche Landesbank hat alle noch umlaufen
den Stücke der 424 (7) v. H. Goldanleihe von 1926,
Ausgabe I, zur Rückzahlung am 2. Februar 1942
gekündigt.

Letzte Anmeldefriſt für dentſches Kapitalvermögen
im ehemaligen Polen. Reichs und Volksdeutſche,
die Vermögenswerte (Kapitalvermögen) in dem jetzt
ſowjetruſſiſchen Teile des ehemaligen Polen (Wol
hynien, Galizien und NarewGebiet) beſitzen, werden
aufgefordert, ſich bei der deutſchen Umſiedlungs
Treuhand Geſellſchaft m. b. H., Berlin W 8, Mohren
ſtraße 42/44, ſchriftlich bis zum 25. Juli 1941 zu
melden. Nach dem 25. Juli 1941 eingehende Mel
dungen können nicht mehr berückſichtigt werden.

Die Neuordnung im Drahtgewerbe. Der Reichs
wirtſchaftsminiſter hat die Geltungsdauer des
Drahtverbandes bis zum 31. Auguſt 1941 ver
längert, um bis zu dieſem Zeitpunkt eine Be
ſchlußfaſſung aller von der Neuordnung des Draht
gewerbes zu erfaſſenden Verbände zu ermöglichen.

Pelztierzucht genehmigungspflichtig. Die Neu
errichtung und Erweiterung von Pelztierzucht
betrieben ſowie die Wiederaufnahme nicht nur vor
übergehend eingeſtellter Pelztierzuchtbetriebe bedarf
der vorherigen ſchriftlichen Genehmigung des
Reichsbauernführers.

Jtalien verlängert Gültigkeit der
lizenzen. Das italieniſche Finanzminiſterium teilt
mit, daß die Einfuhrlizenzen, die durch die Ver
ordnung vom 12. Dezember 1940 bis zum 30. Juni
1941 verlängert worden waren, weiterhin bis zum
31. Dezember 1941 Gültigkeit behalten

Grube Leopold A.-G., Bitterfeld. Von Einer
Bankengemeinſchaft unter Führung der Dresdner
Bank iſt nunmehr der angekündigte Antrag auf Zu
laſſung der 3,5 Mill. RM. neuen Stammaktien der
Grube Leopold A.G. Bitterfeld, zum Handel an
der Berliner Börſe geſtellt worden.

Kapitalherabſetzung der Continentalen Linoleum
Union. Eine go. GV. ſoll die Herabſetzung des
Aktienkäpitals beſchließen. Der Nennwert der Aktien

Einfuhr

dem Befund dürfte die Leiche mehrere Mo
nate im Waſſer gelegen haben.

Beſchreibung: Alter 40 bis 60 Jahre, etwa
179 cm groß, ſchlank, graumeliertes Haar.
Der Obevkiefer iſt zahnlos, im Unterkiefer
fehlen die Backenzähne. Am rechten Fuß
fehlt die kleine Zehe. Auf der Bruſt befindet
ſich eine Tätowierung: Segelſchiff, umrankt
von einem Lorbeerzweig und in der Takelage
eine Fahne mit Kreuz. Auf der Jnnenſeite
des rechten Unterarmes befindet ſich eine
Tätowierung, auf einer Kugel balancierende
dürftig bekleidete Frau. Bekleidung:
Dunkelbrauner, geſtreifter Anzug, blau
wollener Pullover, brauner Wollſchal mit
dünnen roten Streifen, weißgrau geſtreiftes

Oberhemd, Halsweite 39, am Kragen mit
Tinte eingefchrieben A 386, darunter ein ein
faches Trikothemd. Im Jackett befindet ſich
die Firmenbezeichnung Paulitz, Deſſau, As
kaniſche Straße 36 und Berlin, Jannowitzer
Straße 145, ein Paar ſchwarze und ein Paar
helle Baumwollſtrümpfe, ein Lederleibriemen
mit einfacher Schnalle und einem zweiten
mit einem Schloß, das quer einen 1 Zenti
meter breiten verchromten Streifen hat, und
halbe, braune, noch gut erhaltene Sport
ſchuhe.

Angaben über die Perſon des Toten an
die Kriminalpolizei Halle oder die nächſte
Polizeidienſtſtelle.

Der Standort Halle des NS. Fliegerkorps führte
im halliſchen UfaTheater eine Filmveranſtaltung
durch. Mit großem Intereſſe folgten die Männer
dem Junkerstonfilm „Metallene Schwingen“, der
einen Einblick in die Bedeutung und Arbeitsweiſe
dieſer großen deutſchen Werke gewährte.

ſoll von 125 auf 25 Sfr. ermäßigt werden.
baclegil rtel Häuuut Biecles

Arheſterinnen

Eintritfsfermin erbeten an

Bewerbungen mit handgeschriebenem, kurzem Lebenslauf
Zeugnisabschriften und Gehelfsensprüchen sowie frühestfem

für sofort gesucht

Verkürzte Arbeitfszeit

Stenotypistin
mindestens 100 Silben, für halbe
oder ganze Tage zum baldmög-
lichsten Antritt gesucht.
F. E. Elsner, Universitätsring 10,

iehtraucher
in 1 bis 3 Tagen
Näh. sof. kostenſos
Laboratorium Hansa
Friedrichshaqen P I

b. Berlin, Ahornallee 49

Stellung zwecks Hei
rat. Gute Möbel
ausſteuer vorhand.
Bevorzugt Gegend
um Merſeburg oder
Halle. Evtl. Einheir.
geboten. Zuſchriften
K 9414 MNZ,

Saubere Frau
Wiener Konditorei Cate

Krankenpfleger
für das Krankenrevier des Werkheims.

Lebenslauf, lückenlosen Zeugnisabschrif-

fen, neuerem Lichibild, Angabe des

E 1524 an die MNZ, Halle (Saale).

Gerſtmann, Berlin
W 9.fraäulein
loſen kl. Haushalt unter Kl 1542 an MNZ, Halle.
(Einfamilienhaus)

fügen. Zuſchriften
K 94t2 M

Servierfräuleln
für Tageskaf'ee, für sofort gesacht

Wiener Kanditorei-Cate
Benno Abernetty, Ruf 355812

Halle (Saale), Große Ulrichstraße 62

tür sofort gesucht.

Max Brömme, Petersberger
Porphyrwerke, Halle Saele,
Krosigkstrahe 17

za s ält. Dame baldigſtHJLanddienſtlager j geſucht. Zuſchriften
noch einige Wirt K. 9411 MN8,

d Halle (S.), Kleinſchaftsleiterinnen ſchmieden.

bis zu 25 Jahren

26 Jahre, 1,80 gr.,

rat kennenzulernen,

Weiſe, Händelſtr. 16

Portemonnaie
Bahnhof Telephon

Harz 52, Buchdruckerei.

dorfer Straße 91.

Altersheim. Gegen
Belohnung abzugeb.
Reinhardt, Boelcke
ſtraße 17, II, Neu
bau.

ne
Kätzchen

kleines, dreifarbig,
zugelaufen. Abzu

Abzuh. Kl. Ulrich
ſtraße 21, Laden.

Witwer

meinſamen Haus

volkHoſe m. Leder
koppel und Schloß
ſowie Ausweiſen
u. a. Gegenſtänden.
Da Adreſſe vorhan

hausſtraße.

zu kaufen einen in

doch nicht Beding.
Angebote m. Marke
und gefahrene Kilo
meter unter A 1541
MNZ, Hälle/ S.

Raum möglich ist.
Schriftliche Angebote, die Orts- und Preisla
unter Kennwort „DA“ zu richten an

Slebel-Flugzeugwerke G. m. b. H., Halle 2

Für eine große Anzahl unserer Gefolgschaftesmitglieder suchen wir tautendWir suchen soforf für unsere Abteilung Einkauf, Berlin, c 4 l t hetraten e Iö Jerte wer vie Ja gye ſ abte n

z 5 aes ar Gretetüchtige Kontoristinnen Ammencoorſ, Schachistrahe 3 Mädchen Fahrrad Pale eken m r er v in a w

590 ilt gperfekte Stenotypistinnen a et ſener grade e e en er engere
ge enthalten, sind

anzug, blau, Grude

für 12 Perſonen zu
verkaufen. Beſicht.
10—11. Kreyenberg,
Barfüßerſtr. 18, J.

alter, Schreibtiſch,
Spiegel, Regulator,
elektriſch. Wanduhr,

422 Meter, alsHühnerſtall paſſend

Tuchſcherer,
Hindenburgſtr. 52.

geſucht. Näh. Auskunft erteilt HJ Stellen
veſucheGebietsführung

graphie und Schreibmaschine

Buchhalter (in)
Mittelland (15), Abt.

Bauerntum und Melker

späfer gesucht.
Wegen Verheiratg

kühen, etwas Jung
pieh u. Schweinen. dem Bürgermeiſter

über die Einführu Anordnung

binnen einer

33 mit n rung einer Welpepflicht bei derBürogehilfin ad re und nene e et r Weg der Stirn e enneenzee Saaltetſee
1 selbsfändiq denken und Der bei Preisbehörde für Mieten) für die Stadt Ammendorf vom smit Kenninissen in Sfeno- atheleng, sofort oder Hausgehilfin gen. Du 13. April 194t. M vom 31. Mat 1941 iſt der ver 111 Königsberg (Pr.) -Rothenstein

mieter verpflichtet, bei jeder Neuvermietung einer Wohnung
Woche nach Ab

Schrelbmasch., kaulf

Stammbaum, verk.
Gr. Brunnenſtraße
19, part.

An und Verkäufen

Herren geſuücht, evtl.
getrennt, StadtmitteHalle (S), Klein eKüt 269 32. ſchmieden. rig ZimmerWerk Niefleben der Tranzavis K. G. r Nährig, mit Er vDerks üfe S Kaufgeſuche jene für zwei

von Killisch-Horn Berufstätige Wärniſſen, ſucht ge für Möbel, Nähe
We SteinbachStr.alle (Sasle) 2, Posfschlieffa ſucht netten, lieben halt mit ält. Frau Kinderwagen Angebote Ra 12406 eh 2, fach 381 zumkKeinemachen ded Backstube sof. gesucht. Serrn zwecks Hei Sene geren e guterh., Burſchen Adler 7 MR8, Halle S. geſucht. Preisange
bote unter K 9413
t MNZ, Riebeckplatz.Benno Aberveity, Kut 35812 Zuſchriften Ra t2its zugt. Zuſchriften R zu verkauf. Roſen Kabka- Vertrien Zimmer les

Haſſe (Saaſe), Grobe Virichstraße 62 a Ranniſche wer ſtraße 4, II I. beipziqer Str. 70/71 mm Gutmöbliertes

Tagesmädchen p Kinder keere, große Zimmerr ührt Arbeiterhaus- Herrenfahrradfür Privathaushalt Maß S hneider s hatte h T ſ ortwagen v. jungem Ehepaarſ ißrig halt Frau zwiſchen Sihbadewanne, p gen v. Dame zu mietenStenotypistin n Schritt e Dermiſchtes 90 und 40 geſucht. Geslocher Flam e n für ſofort n n Ang. u. 6669
z rats Ferne auch In Heimarbelt gesucht. Spätere Heirat nicht men, 2 Wärmer), ſofort. Zu Fiften Zuſchriften 5512 beförd. AnnoncenKraftwagenführer ren s usgeſchloſſen. An Lacſchuhe(ad) ſamt ſ. 1537 M R Hans lgech Leipeigerrin

e Witwe gebote Ra 12407 Eiſenteile (Brat HalleAufwartefrauen „Nadchen Fritz Freitag mochte mit älteren al re Wecgtehech Fahrrad
auch älteres, geſucht. t für Mauerherd, CSchwuchtür t Halle (Saale), Gelstsfraße 29 alleinſtehend., auf Schnſirſtiefges ucht e richtigem Mann, d. Ferien nete für oben enrri- e z etwas leichte Mau an aLandeshauernschaft Sachsen Anhalt h r Lern. Stütze e e deTätigkeit i. Außen Sue o ter übernimmt, in Ver ab Anfang Juli f. Photoapparat ſucht. Zuſ griſten e UVerwaltun gsamt dienſt Suche zum 1. Juli oder später bindung treten. Kl. Ehepaar oder zwei oapp Ra 12419 MR8, x ounges »Mädehen, 16--17 als Wohnnig dorhand Damen in ſchöner 12*6, für 65 RM. Ranniſche Straße DHalle (Saale), Kaisersfrahe 7 küchtigen n e et Angebote W 1539 a n e Se Korbflaſchen 7 o S

r M S Anft an Frl.Mitarbeiter unter Z 1540 MNZ, Haiſle/ S. MNZ, Halle/S. auch u m. ten en Weinſtgſchen 2 S
Es werd lis Bahnhof bis 21 Uhr. kauft en o zens werden gute 9 e S ſtraße 42 Tron ken Delitzſcher Str. 94 AlVerdienſtmöglichkei reren e Krankenten u. Dauerarbeit Mädchen für e re Geſtohl fahrſtuhl fſauu

Großes mitteldeufsches Unfernehmen geboten. Schriftliche Geschäftshaushalt e en Selbſtfahrer, preisBewerbungen mit Wellenſittich wurde an Sonntag wert zu verkaufen. Wwächstsucht zum baldigen Antritt Lichtbild u. Angabe zum 1. Juli oder später gesucht. im Geſundbrunnen Schwetſchkeſtraße 18, Z
d. bisherigen Taätig Ouo Hietrieh Wansleben Neu a ner e bad zwiſchen 18 u. Hof T. Drahthaar

z 5 ei 560 t Gegen gute Beloh ine rri ieinen staatlich geprüften markt 17, Ruf Teutschenthal 247. nung ahugeben en e d Tafelſervice Skanmtan t
stäncdiqg

oder junge Frau (frühere Ver- a q erelle Sonntag liegen- den, bitte um Rück Rollſchreib8 bzw. Wirtſchafts käuferin) als Sonnabendaushilfe gelaſſen Gegen Ber gabe oder an die ptBewerbungen mit handgeschriebenem in neuer in Bäckerei gesucht. Angebote lohnung abzugeben MN3, Gr. Brau ſchrank weiter
uverläſſ., f. frauen e 5

zum 1. 7. geſucht. eſſen t n Waſchtiſch m. MarGehalfsanspruches sowie des frühesfen Bewerbungen bitte Junges Mädchen e e emſtttic R omwarnt Amorplatte, Spiel
p. Zeugnisabſchriften als Kindermädchen für sofort ges Bitte akongeren dert h Mange Ter im Kleinangeigen e

j j j j Li ilt i i iemi u mi atratze verk. ei Whlritistermins ine einzureichen unter De e e Suche Martha n. n et v ans

kündigungsmittell

W
T

Halle (S.), Klein 5 beſtem Zuſtand be Vollevagen es ſchnell und er W. 5ſchmieden. Wirtſchafts Haustochter Armbanduhr findlichen wenig ge 50 60, 80 Zentner folgreich Für den e eigess
leiterinnen gebildete nicht un verloren, Honhabd. fahrenen Perſonen 1 Höhlenwagen, Kleintierhalter das ind Helfer i

ter 28 dar e r ſerer en Di enagen bis 3 Zoll bewährteſte und mit sind Helfer in
Zum ſofortigen An fahren im Kochen von Beeſener Str. Liter, evorzug 1 Ponhywagen den geringſten Ko- IJunges, flottes Beifahrer witt rer für l und Haushalt, von 239 bis Halteſtelle Mercedes V 170, 1Wagenverdeck, ſten verbundene An s n bebenslagen

4. Uudtwied ſonnſoigernng

Mittwoch, den 16. Juli, ab 10 Uhr

T

e r ſchluß des neuen Mietvertrages mitzuteilen, welcher Miet z3 3für sofort gesucht. Sekretärin der jetzigen ſuche Snt i W zins in dem bisherigen und dem neuen Mietvertrag ver R n Kühe h färsen
S J t ich in landwirtſch. c e einbart iſt. Bei der erſtmaligen Vermietung von Woh fragendePerf, tenotypis n Gutshaushalt ein 1538 MN, Halle S. dunes hat der Vermieter anzuzeigen, welcher Mietzins in an deck-

dem Mietvertrag vereinbart worden iſt. 260 wert 8 IlHaupfvlehverwerfung für für sofort oder spster fleißiges Mädchen Wer deutlich Die vorgeſchriebenen Muſter ſt Aeſe Anzeige ſind im chliehend fähige W Ullen
Mitteldeutschland gesucht. für Zimmer und ſchreibt Rathaus Zimmer 23 erhältlich.

Fracht aus Osfpreuhen ermähigt.

Die Ovtpr. Heräbuchgesellchaft Königsberg (Pr,
Hausarbeiten. An
tritt 1. od. 15. Juli.
Frau Jutta Baar

dtes gilt beſon Auf den S 4 der Angxdnung, wonach gegen Zuwider
ders f. die Namen handlung dieſer Anordnu g eine Ordnungsſtrafe bis zu
in Familienanzei 500 RM. verhängt werden kann, wird beſonders hinge
gen erſpart ſich wieſen.

HORST HEINZ KEUFFEL
Aufozubehör-Grohhandlg.,
Halle, Gufenbergstr. 17/18

e G. m. b. H.
Halle/Saale, Vikforiesfraße 13 mann en F. und der Die Anordnung iſt am Juni 104t in Kraft getreten. ngelsit. 2, Tol. 247 66 bororgt u Wonreh Anvenernsprecher 342 82 am See, Graben! Zeitung Aerger Ammendorf, den 21. Juni 1941. a

ſtraße 10. und Verdruß. Der Bürgermeiſter.
und versendef Kataloge mit leſstungsnachweisen.



24. Juni 1941

Wieder Tanzverbot
Der Reichsführer der 54 und Chef der

Deutſchen Polizei hat die Polizeibehörden
angewieſen, wegen der Kampfhandlungen
an der Oſtfront alle Tanzveranſtaltungen
zu unterſagen.

Für deutſche Kriegsgefangene

dz. Auf Bitte des Deutſchen Roten
Kreuzes iſt von maßgebender Seite befohlen
worden, daß alle deutſchen kriegsgefangenen
Mannſchaften einen Monatsbetrag von
15 RM. und alle Unteroffiziere von 25 RM.
zur Beſtreitung kleiner Bedürfniſſe erhalten.

Traum vom Glück
Unſere braunen- Glücksmänner brachten

geſtern wieder viel Glück. Es wurden Loſe
gezogen mit einem Fünfhunderter, einem
Hunderter und zwei zu 50 RM. Den Fünf-
hunderter zog eine Frau aus der Umgebung,
die die Nacht vorher davon geträumt hatte.

Wehrſpork-Fünfkampf der HJ.
Der Wehrſport-Fünfkampf der HJ. brachte im

Bann Halle folgende Ergebniſſe: 1. Gefolgſchaft 11/36
1860 Punkte; 2. Motor-Gef. 3/36 1845 Punkte;
3. Gefolgſchaft 2736 1815 Punkte; 4. Streifendienſt
Gef. 1810 Punkte; 5. Gefolgſchaft 21/36 1675 Punkte.

Reichsſeeſporkweltkampf

der Narine-hJ.
Jm Beiſein des Obergebietsführers

wurden die Gebietsausſcheidungen der
Reichsſeeſportwettkämpfe ausgetragen. Die
beſte Punktzahl wurde von Merſeburg mit
7841 Punkten erreicht. Die beiden halliſchen
Mannſchaften lagen an zweiter und dritter
Stelle mit 7767 Punkten (Mar. 1/36) und
7094 Punkte (Mar. 2/36). Die ſiegreiche
Merſeburger Mannſchaft kämpft am
27. Juli in Potsdam bei den Reichsaus-
ſcheidungen für das Gebiet Mittelland.

Zwei ſchwere Verkehrsnunfälle

Geſtern 11.45 Uhr erfolgte an der Ecke
Robert-Franz-Ring und Mansfelder Straße
ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Motor-
radfahrer und einem Laſtkraftwagen. Der
Motvorradfahrer wurde ſehr ſchwer
verletzt ins Krankenhaus gebracht.

Ein 22jähriges Kind lief geſtern vor
Talamtſtraße 7 auf einen aus Richtung
Marktplatz kommenden Perſonenkraftwagen.
Das Kind kam zu Fall und erlitt eine
Schädelverletzung, ſo daß es einer Klinik
zugeführt werden mußte.

Seinen 83. Geburtstag feiert heute in
geiſtiger Friſche Rentner Friedrich Alte,

eſtl. Ladenbergſtraße 50.

Verdunklung. Von Dienstag 21.27
Uhr bis Mittwoch 1.37 Uhr. Mondaufgang
Mittwoch 4.37 Uhr; Monduntergang Mitt
woch 20.43 Uhr.

die Sauſtadt ſialle

Unſer Gauleiter zu Moskaus Verrat
Bekriebsbeſichtigungen im Kreiſe Bitterfeld

Am Montag beſuchte unſer Gauleiter
zwei in engſter Zuſammenarbeit ſtehende
Großbetriebe des Kreiſes Bitterfeld. Jn
ſeiner Begleitung befanden ſich Gauobmann
Bachmann, Kreisleiter Karaſek und
der Kreisobmann der DAF. Bevor die weit
räumigen Anlagen dieſer Betriebe ein
gehend beſichtigt wurden, hielten die beiden
Betriebsführer dem Gauleiter Vortrag über
die Arbeit und die techniſchen Belange bei
der Betriebe. Gauleiter Eggeling beſich-
tigte darauf mit ſeiner Begleitung verſchie-
dene Teile der Werke, ihre maſchinellen Ein
richtungen; ſein beſonderes Intereſſe galt
auch den Lehrlingswerkſtätten, wo er ſich
von dem hohen Stand der Leiſtungen des
Nachwuchſes überzeugen konnte.

In einem Gefolgſchaftsraum hatten ſich
die Mitglieder des Stoßtrupps beider Be
triebe eingefunden, wo der Gauleiter das
Wort an ſie richtete. Hierbei ging Gauleiter
Eggeling auf die jüngſten politiſchen und
kriegeriſchen Ereigniſſe ein. Als der Führer
am Sonntag wieder offen zum deutſchen
Volke ſprechen konnte, da habe man in allen
Gauen Deutſchlands klar erkannt, daß das
Judentum der Welt ſich zuſammengefunden
habe: die kapitaliſtiſch-plutokratiſchen Ver

treter der ſogenannten demokratiſchen
Mächte, zu denen ſich nun die Verräter des
jüdiſch-bolſchewiſtiſchen Rußlands geſellt
hätten. Kein Volk in Europa habe den
Krieg gewollt, nur ein Volk, das unfähig zu
jeglicher Gemeinſchaftsformung ſei, habe
Intereſſe am Krieg gehabt: das Judentum.
Dieſer Verrat des bolſchewiſtiſchen Ruß
lands habe aber wieder bewieſen, daß ein
friedliches Zuſammenleben der Völker in
Europa nur dann gewährleiſtet ſei, wenn
das Judentum vollkommen ausgeſchaltet ſei.
Weiter habe die vergangene Zeit auch be
wieſen, wo deutſcher Geiſt auftrete und ſiege,
müſſe der Jude weichen. Zu ſpät habe aller
dings das Judentum erkannt, daß es in
Adolf Hitler einen Meiſter gefunden habe,
der eine geſchichtliche Wendung zu voll
bringen habe. Die Entſchlüſſe, die der
Führer faſſe, ſeien von unerhörter Weitſicht
getragen, das habe die Vergangenheit und
vor allem auch wieder der 22. Juni 1941 be
wieſen. „Unſere Aufgabe iſt es“, ſo ſchloß
der Gauleiter unter ſtürmiſchem Beifall,
„das Teſtament der Soldaten des Welt-
krieges zu erfüllen, den deutſchen Sozialis-
mus aufzurichten.“ He.

Heckenroſen blühen im Knopfloch

nsg. Die Heckenroſe, die ſich
in ihrer zarten Schlichtheit von
jeher der Liebe der Deutſchen er
freut, ſoll uns jetzt im Roſen
monat ganz beſonders nahege
bracht werden. In vier verſchie
denen Farben, ſehr geſchickt nach
gebildetk, werden uns die Hecken
roſen als Sammelabzeichen zur
1. Straßenſammlung für das 2.
Kriegshilfswerk für das Deutſche
Rote Kreuz am 28./29. Juni an
geboten. 45/2 Millionen Blüten
wurden in der Blumenſtadt
Sebnitz hergeſtellt. Männer und
Frauen des Deutſchen Roten
Kreuzes und der Deutſchen Ar
beitsfront werden gemeinſam an
uns herantreten und uns mahnen
an den Einſatz, den unſere tapfe
ren Soldaten täglich an Leben
und Geſundheit zu bringen haben.

Abzeichen der 1. Straßenſammlung für das 2. Kri

Unſeren
Stolz und unſere Ehre aber wollen wir
darein ſetzen, ihnen durch unſere Spenden
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zu beweiſen, daß wir einmütig zuſammen
ſtehen und verſuchen wollen, ein klein wenig
unſere Dankesſchuld abzukragen.

Perkrauensſtellung mißbraucht

Der 47jährige Karl K. aus Halle war
1932 wegen fortgeſetzter Untreue zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt worden. Er
hatte ſich dann jahrelang einwanöfrei ge
führt, bis er ſich wieder Unterſchlagungen
in Höhe von 165 RM. zuſchulden kommen

ließ. Wegen dieſer Verfehlungen wurde
K. friſtlos entlaſſen, aber kein Strafantrag
geſtellt. Jn einer anderen Stellung ver
griff er ſich abermals an fremden Geldern.
K. gab bei ſeiner geſtrigen Verhandlung
vor dem halliſchen Richter an, er habe im
ganzen gegen 1000; RM. unterſchlagen, doch
die von ihm »geſchädigte Firma gibt ihren
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Verluſt mit über 3000 RM. an. K. wurde
wegen Unterſchlagung in zwei Fällen zu
insgeſammt ſieben Monaten Ge
fängnis rechtskräftig verurteilt.

Bezirks- und Bann Kegakka
Bei der Bezirks- und BannRegatta der halli

ſchen Kanuten auf der Saale, über die wir bereits
berichteten, gab es folgende Ergebniſſe:

Zweier-Faltboot (JF. 2) für Männer, Leiſtungskl. II
(800 Meter). 1. Kurt Böttcher Horſt Grube (Ammen
dorfer KanuClub), Zeit 2.58.0 Min; 2. A. Zoudendyk
Hans Kiel (TSG Bad Dürrenberg), Zeit 2.58.2 Min.

Einer-Faltbvot (JF. 1) für HJ., Klaſſe B, 400 Meter.
I. Lauf: Bannbeſter: 1. Gerhard Kramer, Bann 36,/
VKH 09, Zeit 1.46.0 Min. 2. Kurt Schulle, Bann 36/
VKH 609, Zeit 1. 48.4 Min.

ZweierFlachboot für DJ. (Pimpfe), 200 Meter:
1. Werner Ehrhardt Adolf Müller Jung-Bann e
AgC, Zeit 0.55.2 Min. 2. Gerhard Bruhne Gerhar
Knauft Jung-Bann 36/HKC. 20., Zeit 0.55.6 Min.

Einer-Kanadier (C. 1) für HJ.-Klaſſe B, 400 Meter:
1. Harry Voigt, Bann 36/VKH (09, Zeit 2.02.0 Min.
(Bannbeſter); 2. Helmut Hahn, Bann 36/HKC 20, Zeit
2.03.6 Min.

ZweierFaltboot (JF. 2) für BDM.-Werk, 400 Meter:
1. Edith Neumann Marg. Wehlmann, Untergau 36/
HKEC 20 (Untergaubeſte), Zeit 1.52.4 Min. 2. Annemarie
Pagenkopf Urſel Kühne, Untergau 36/HKC 20, Zeit
1.59.0 Min.

Einer-Kanadier (C. 1) für HJ. Klaſſe A, 600 Meter
1. Horſt Albrecht, Bann 36/VKH 09 (Bannmeiſter), Zeit
3.12.2 Min. 2. Walter Schubert, Bann 36/VKH 69,
Zeit 3.37.0 Min.

EinerFaltboot (JF. für Männer, Anfänger, 800
Meter: 1. Hans Kiehl (TSG Bad Dürrenberg), Zeit
3.20.8 Min; 2. Karl Engler (VKH 09), Zeit 3.23.0 Min.

Zweier-Faltboot (JF. 2) für HJ. Klaſſe A, 600 Meter
1. Gerh. Kutſcher Herm. Henneberg, Bann 394/AKC,

32.2 Min. 2. Kurt Hellmich Hans Förſter,
SG Dürrenberg, Zeit 2.85.8 Min.

Faltbovt für HJ. Klaſſe B, 400 Meter, II. Lauf
F. 1.Zeit 1.48.0 Min. 2. Werner Naunapper, Bann 36/VKH
d9, Zeit 1.48.2 Min.ZweierKanahier für HJ., Klaſſe B (C. 2) 400 Meter
1. Harry Voigt Manfred Kermeß, Bann 36/VKH 09
(Bannbeſte), 2. Erich Zabel Erich Ehring, Bann 36/
VKH 609, Zeit 2 Min.

Einer-Faltboot (JF. für Männer, Altersklaſſe,
800 Meter: 1. Arthur Zoudendyk (TSG Dürrenberg),
Zeit 3.22.2 Min. 2. Alfred Vogel (HKC 20), Zeit
3.34.0 Min

Einer-Flachboot für Pimpfe (DJ.), 200 Meter:
1. Werner Ehrhardt, Jungbann 394AKC, Zeit 0.55.6
Min. 2. Gerhard Bruhne, Jungbann 36/HK C 20, Zeit
0.58.2 Min.

Zweier-Faltboot für HJ., Klaſſe B (JF. 2), 400
Meter: 1. Gerhard Kramer Werner Naunapper, Bann
36/VKH 09 (Bannbeſte), Zeit 1.37.8 Minunten; 2. Artur
Otto Kurt Böhland, Bann 302/TSG Dürrenberg, Zeit
1.41.8 Min.

Einer-Faltboot für HJ., Klaſſe A (JF. 600 Meter:
1. Werner Beck, Bann 36/HKC 20 (Bannmeiſter), Zeit 2.34.9
Min. 2. Klaus Sommer, Bann 394/ AKC, Zeit 2.37.0
Minuten.

EinerFaltboot (JF. 1) für BDM.-Werk, 400 Meter
1. Edith Neumann, Untergau 36/HKC 20 (Bannmeiſterin),
Zeit 2.00.0 Min. 2. Annemarie Pagenkopf, Untergau
36/HKC 20, Zeit 2.14.0 Min.

EinerFaltboot (JF. 1) für Männer, Leiſtungsklafſſe II,
800 Meter: 1. Kurt Böttcher, Ammend. KanuClub, Zeit
3.21.4 Min. 2. Horſt Grube, Ammend. KanuClub, Zeit
3.22.2 Min.

Einer-Faltbovot (JF. für BDM., Klaſſe A, 400
Meter: 1. Charlotte Haring, Untergau 302/TSG Bad
Dürrenberg, Zeit 1.57.2 Min. 2. Elfriede Stein (Bann
meiſterin), Untergau 36/VKH 09, Zeit 2.02.4 Min.

MannſchaftsKanadier für HJ. (C. X.), Klaſſe A und
B, 600- Meter: 1. Bann 36/ Verein für Kanuſport Halle
v. 1909 (Bannmeiſter), Zeit 2.32.2 Min. 2. Bann 394/
Ammendorfer KanuClub, Zeit 2.37.6 Min. 3. Bann 36/
Halliſcher Kanu-Club v. 1920, Zeit 2.45.2 Min.

PENS
e Er heſterer Romon

n do n1. Fortſetzung
Jetzt war die Reihe des Aufſtehens an

mir. „Danke“, ſagte ich höflich. „Berg-
meier, Diplomingenieur. Auch aus Mün
chen und auch zur Sommerfriſche hier. Jch
freue mich außerordentlich, daß ich nach acht
Tagen hier den erſten Landsmann treffe
man möchte das gar nicht für möglich hal
ten, daß es hier anſcheinend ſo wenig
Münchner gibtl“

Der Oberſt ſchüttelte mir herzlich die
Hand. Ich ſah ihn erſt jetzt ſo richtig, und
im gleichen Augenblick fühlte ich, daß es
ein Glück ſein mußte, einen Mann wie
ihn zum Freunde zu haben. Die Freude
iſt ganz meinerſeits.“ Er lachte vergnügt.
„Na, ich bin ſchon ſeit vierzehn Tagen da
und immer noch der einzige ausdem Bannkreis der Frauentürme. Es hat
ſein Gutes und ſein Schlechtes, wenn man
den bekannten Ferienorten aus dem Weg
geht und ein ſolches Neſt aufſucht. Aber
glauben Sie mir: Die mangelnde Kurmuſik
wird hier durch gewaltige Portionen erſetzt
und das Weibergeſchwätz auf der Promenade
durch eine wahrhaft himmliſche Ruhe.
Wenn ich fragen darf: Wo wohnen Sie?

„Drüben im Seewirtshaus. Man hat
es mir empfohlen.

„Zufrieden
„Es geht. Jch bin ganz allein. Jch

fürchte, es wird mir auf die Dauer etwas
langweilig werden; ich habe vier Wochen
Urlaub. Immer nur baden und eſſen und
faulenzen

„Kenn' ich, kenn' ich! Das iſt ſozuſagen
der Anfang vom höheren Stumpfſinn; das
ſoll man nicht tun, noch dazu wenn man ſo
jung iſt wie Sie. Jch mache Jhnen einen
Vorſchlag kommen Sie doch zu uns in
die Penſion! Almenrauſch heißt ſie, das
ſagt natürlich noch gar nichts, denn hier
heißen ſie alle Edelweiß, Almenrauſch oder
Waldfrieden. Aber glauben Sie mir: Es
wird Sie nicht reuen. Sie treffen es gut.
Sauber, ruhig ausgezeichnete Verpflegung,
keine übertriebenen Preiſe; die Wirtin

paſſabel; wiegt zwar mindeſtens dreihundert
Pfund, iſt aber gutmütig wie ein Walroß
im Aquarium. Und dann ſtellen Sie ſich
vor: Wir könnten tarocken! Und vonMünchen ſprechen! Das kann ich nämlich
bis jetzt nicht. Der Ma unſerer Wirtin
war zwar auch Münchensd; aber man darf
nicht davon ſprechen, ſie zerfließt gleich vor
Trauer und Rührung in Tränen. Das iſt
ſchlimm bei drei Zentnern. Alſo, was
iſt? Kommen Sie? Parole Almenrauſch,
auf in den Kampfl“

Jch ſagte, daß ich nach ſolchen Empfeh
lungen gar nicht anders könne, als ſeiner
liebenswürdigen Einladung Folge leiſten.
Morgen müſſe ich noch im Seewirtshaus
bleiben, aber übermorgen werde ich an
treten und dann Gelegenheit haben, mich
von den Qualitäten des Hauſes und der
dreihundertpfündigen Wirtin zu über
zeugen. Zum Tarocken würden allerdings
drei Mann nötig ſein.

„Drei Mann zum Tarocken kriegen wir
ſchon!“ Der Oberſt lachte. „Da iſt nämlich
ein etwas älteres Mädchen da, Hamburge-
rin, ſehr norddeutſch und ſehr fromm, aber
un verhältnismäßig intelligent. Schwarz
peter und Sechsundſechzig habe ich ihr ſchon
beigebracht. Sie lernt auch noch Tarock.
Hoffentlich wiſſen Sie ein paar ordentliche
Witze, Sie verſtehen ſchon, damit ärgere ich
das gute Kind nur zu gern. Sie iſt zu
komiſch, wenn ſie wütend iſt!“ Er ſah auf
die Uhr. „Freut mich, daß ich Sie kennen
gelernt habe. Freut mich ſehr. Und über
morgen kommen Sie; ich werde Sie gleich
bei der guten Witwe Fiſchbacher anmelden,
damit Sie das hübſche
kommen. Da wohnen wir Fenſter an
Fenſter und an der gleichen Veranda.
Wiederſehen bis dahin!“ Er grüßte, indem
er drei Finger an den Hut legte, ſchwang
ſeinen Stock wie eine Fahne und ging mit
ſchneidiger Rechtsſchwenkung ab, einen
Marſch pfeifend. Zweifellos war er ein Mann
von raſchen Entſchlüſſen; die Ohrfeige von
vorhin hatte es wohl bewieſen.

Ja, die Ohrfeige! Jch ſah zum Landungs
ſteg hinüber. Da lehnte immer noch der
junge Mann im karierten Anzug, den hellen
Mantel über dem Arm. Er ſtützte ſich auf
das Geländer und ſchien träumeriſch auf den
glatten See hinauszuhlicken. Wahrſchein
licher war daß er ſich die ſchmerzende Backe
hielt wenn der Hieb von vorhin dem
Händedruck entſprach, mit dem ſich der
Oberſt verabſchiedet hatte. dann war es gut,
wenn ſich der ſo unherzlich Empkangene

lich unglücklich aus.

Südzimmer be

gleich einen Liter eſſigſaurer Tonerde kaufte.
Vielleicht auch ſchämte er ſich vor den
Kloſterzöglingen, die wie ein Schwarm un
ruhiger Spatzen in den Garten des See
wirtshauſes eingefallen waren und neu
gierig zu ihm herüberſchauten. Wie ſah er
wohl aus? Ich ſtand auf und ſchlenderte
langſam zu ihm hinüber. In ſeiner Nähe
hielt ich an und ſtudierte den Dampferfahr-
plan; er konnte es ja nicht wiſſen, daß ich
ihn längſt auswendig kannte. Er lehnte
immer noch an den Planken und ſah reich

„Haben Sie Zahn-
ſchmerzen?“ fragte ich mitfühlend.

„Ja, ſchreckliche Zahnſchmerzen!“ antkwor-
tete er in weinerlichem Ton. „Es iſt ent
ſetzlich. Der ganze Kiefer ſchmerzt. Jch bin
überzeugt, daß die Wange ſtark geſchwollen
iſt ſehen Sie einmal

Jch ſah hin und fand ſeine Vermutung
beſtätigt. „Sie Armer!“ bedauerte ich ihn.

Wahrſcheinlich auf dem Schiff im Zug ge
ſtanden, was? Das dachte ich mir. Das
beſte wäre, Sie würden eine Tablette neh
men und ſich ins Bett legen. Aber wahr
ſcheinlich müſſen Sie weiter

Er müſſe durchaus nicht, antwortete er,
und nun nahm er endlich die Hand ganz
vom Geſicht. Er war der Typ, den die
Mädchen zwiſchen vierzehn und zweiund
zwanzig als „hübſch“ bezeichnen: Ein glat
tes, ſanftes, durch ein ſchwarzes Bärtchen
kokett herausgeputztes Geſicht, deſſen ſtützer
hafte Gepflegtheit durch einen haarſcharf in
der Mitte der Stirne anſetzenden Scheitel
noch beſonders betont wurde. Er habe
vor, ſich für einige Wochen hier zu etablieren,
fuhr er fort; man habe ihm dieſes Neſt
Geltenhauſen hieß es doch? zur Kur
dringend empfohlen. Seine Nerven ſeien
entſetzlich heruntergekommen. Nur mit der
Wahl des Hauſes, das er mit ſeinem Beſuch
zu beehren wünſche, ſei er noch nicht ganz
im reinen. Das Seewirtshaus nein, da
verkehrten wohl nur Bauern und zweifel
hafte Paſſanten; alſo blieben nur die Pen
ſionen Almenrauſch er ſagte „Alma-rauſch“ und Walbdesſtille. Ob ich ihm
einen Rat geben könne? Jhm ſelbſt habe
ein Freund dieſen „Almarauſch“ beſonders
empfohlen

„Dennoch rate ich Jhnen nicht dazu“,
ſagte ich in einem Anflug von Barmherzig-
keit. Nicht auszudenken, wie es in den
nächſten Tagen in meiner künftigen Penſion
zugehen würde, wenn der liebestolle Fahr
lehrer und der Oberſt zuſammentrafen!

„Gehen Sie beſſer in die „Waldesſtille'. Es
iſt wirklich ſtill dort. Sie ſagen ja ſelbſt,
daß Sie Jhre Nerven ſchonen müſſen.“

Und ob er das müſſel! Er bedankte ſich
ſehr, ſetzte ſorgſam den Hut auf das rechte
Ohr, ſtrich das Bärtchen glatt und ſchritt
davon. Seine linke Wange leuchtete wie ein
Paradiesapfel. Als er beim Seewirtshaus
vorbeikam, ging er langſamer; mit freund
licher Handbewegung ſchien er die dort
ſitzenden Mädchen zu begrüßen. Die ſteckten
die Köpfe zuſammen, ich glaubte ihr Kichern
bis zu mir herüber zu hören.

Fortſetzung folgt.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſele

f P

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 8. Größen
vezeichnung, 9. Ausdrucksweiſe, 11. Schweizer Held,
13. Göttin der Morgenröte, 15. Zeichen, 16. Heilmethode,
18. ſiehe Anmerkung, 22. Mädchenname, 23. Halbinſel an
der Danziger Bucht, 24. Weckruf, 26. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht 1. Mädchenname, 2. gfrikaniſcher
Storchvogel, 3. Paſſionsort in Tirol, 4. Zeichen für
Germanium, 5. Abkürzung für Literatur, 6. lateiniſch
folglich, alfo, 7. Finanzabteilung, 10. Edeiſtein, 12. Fremd
wort für ſchwankend, unſicher, 14. ſagenhafter Rieſen
vogel, 16. lautes Geräuſch, 17. Beſtandteil des un
funkgeräts, 18. Streit, 19. Staat der USA. 20. Ort n
See unweit Roms, 21. Geſchenk, 25. Verhältniswort mi
Artikel. (5 1 Buchſtabe)

Anmerkung: 1., 18. und 26. ſind drei beliebte
heimiſche Vögel.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Augsburg, 8. Edler, 9. Farm,

11. Jden, 12. Papua, 13. Sam, 14. Al, 15, T
16. Arras, 19. Na, 21. Motor, 23. Alb, 25. Mo,
28. Clara, 30. Opal, 31. Hera, 32. Grind, 33. e
leben. Senkrecht: 1. Adda, 2. Ulema, 3. gen, 4. 75
5. Ufa, 6. Raps, 7. grün, 8. Eiſen ach, 10. Ma in
feld, 12. Plato, 14. Aroma, 17. RM, 18. SO, 20. a
22. Rupie, 24. Vart, 27. Tann, 20 a. r.
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